Wiüederauftauchen des rothen Matthies. 


cheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beilage: „Junſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Bierteljährlicher Abennemente- Preis: Bei —— aus der Ex⸗ 
ar und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Boftanftalter des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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b Auf dem Napier. 

Wenn, was wir nicht hoffen wollen, es zwiſchen Griechenland 
und der Türkei zu einem Kriege käme, ſo würde derſelbe eines 
der merkwürdigſten und unerfreulichſten Schauspiele zugleich 
werden, die man ſich denken kann. Denn für die Armeeen beider 
Länder ſteht in jeder Beziehung unendlich viel auf dem Papier, 
was in Wirklichkeit nicht vorhanden iſt. Es gilt das von der 
Zahl der Mannſchaften, der Güte der Bewaffnung, des Vorrathes 
an Munition und vor Allem bezüglich des Transport- und 
Sanitätsweſens. Der Unterſchied in der Zahl der Mannſchaften 
würde am leichteſten durch Freiwillige ausgeglichen, aber in einem 
längeren Kriege könnte es ſehr wohl dahin kommen, daß es beiden 
Theilen an Pulver und Blei zu mangeln begänne, es müßten 
ſich denn fremde Spekulanten finden, die es unternähmen, Vor- 
ſchüſſe für Kriegsmaterial zu machen. England würde vielleicht 
Einiges für Griechenland thun, aber allzuviel würde es auch 
nicht werden, und Geneigtheit, den Türken Geld zu leihen, iſt 
überhaupt nicht vorhanden. Am ſchlimmſten würde es aber den 
Verwundeten ergehen; in beiden Armeeen liegt in dieſer Ber 
ziehung Alles im Argen, auch die Herbeiſchaffung von Lebens, 
mitteln würde auf die allergrößten Schwierigkeiten ſtoßen, und 
der ganze Krieg müßte in einen Plänklerkrieg ausarten, wenn 
nicht gleich im Anfang ein entſcheidender Glücksfall erfolgte. 
Ueber dieſes „Nur auf dem Papier“ pflegen heißblütige Völker 
in nationaler Erregung leicht fortzuſehen, ſie erwachen erſt aus 
ihrem Traum von Sieg und Ruhm, wenn die rauhe Wirklichkeit 


b ſich unerbittlich geltend macht, wenn ſie blutige Lehren erhalten. 


Das „Auf dem Papier!“ zeitigt in Kriegsfällen unheimliche 
Folgen, wie ſich dieſe mit beſonderer Deutlichkeit im ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kriege ergaben. Lange Monate hat es gedauert, bis 
das übermächtige Rußland, das Anfangs nur einen Theil feiner 
Armee mobilifirt hatte, der viel ſchwächeren Türkei Meiſter wurde. 
Die Kriegs-Praxis ergab nur zu bald, daß von dem, was auf dem 
Papier geſchrieben ſtand, in Wirklichkeit doch unverhältnißmäßig 
viel fehlte. Es paſſirte ja mehr als einmal, daß merkwürdiger⸗ 
weiſe große ruſſiſche Proviantmagazine gerade in der Nacht vor dem 
Tage niederbrannten, an welchem aus ihnen größerer Bedarf ge⸗ 
deckt werden ſollte. In der ruſſiſchen Armee ſteht auch heute noch 
Manches auf dem Papier: Auf der letzten Inſpektionsreiſe durch 
die Feſtungen des Militär- Bezirks Warſchau wurden arge Un- 
geheuerlichkeiten feſtgeſtellt eine Reihe Anlagen, für welche das 
Geld bezahlt war und die längſt fertiggeſtellt ſein ſollten, waren 
kaum begonnen. Und bei den großen Manövern von Kiew ſtellte 
der General-Gouverneur General Dragomirow feſt, daß beſonders 
die gerühmten Eigenſchaften des ruſſiſchen Proviantweſens wieder 
einmal nur auf dem Papier beſtanden. Die Soldaten mußten 
ſich mit geringwerthigen Lebensmitteln begnügen, und das Pferde⸗ 
ſutter war direkt un verwendbar. Wenn man daran denkt, welche 
Wichtigkeit gerade das Proviantweſen heute hat, wird man mit 
Stolz auf die Leiſtungen blicken, welche bei uns in Deutſchland 
hierin konſtatirt worden ſind. 15 EHER 

Am intereſſanteſten für uns find die nicht zu bezweifelnden 
Meldungen, 1 auch bei unſeren Nachbarn jenſeits der Vogeſen 
noch immer recht viel lediglich auf dem Papier beſteht. Es gilt 
das von der Armee wie von der Marine. Bis zu der bekannten 
Probemobilmachung des Armeekorps von Toulouſe, die lediglich 
ein wohlberechnetes Schauſtück war, braucht gar nicht einmal 
zurückgegangen zu werden, aus den eigenen Reihen der franzöſiſchen 
Offiziere kommen Stimmen genug, daß es in den Truppentheilen 
durchaus nicht immer klappt. Die Hauptklage if, daß die Zahl 
der wirklich kriegsmäßig ausgebildeten Mannſchaſten nur auf 
dem Papiere ſtimmt, der geringe Mannſchaftsſtand der Compagnieen 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Gu ſtav Löſſel. 
ET (Nachdruck verboten.) 


57. Fortſetzung. 


„Nun, und da find Sie 


„Das eb 
„Lächerlich! Sind wir denn 
iſt für mich, aus Gründen, die 


Anarchiſten? Viel bedenklicher 
Sie nichts angehen, das 
Ich hatte ihn todt 


ähnt.“ 
=> 0 Das heißt, Sie wünſchen, daß er tobt wäre?“ fragte 


lauernd. 

Kuta dec eine Umdrehung!“ fragte Duprat unwillig. „Ich 
habe mich dummer Weiſe, trotzdem ich es gar nicht nöthig hatte, 
zur paſſiven Theilnahme an Ibren Münzfälſchungen überreden 
laſſen, und nun halten Sie ſich für berechtigt, mir alle möglichen 
Verbrechen an die Schwelle zu legen. Ich ſage Ihnen, damit 
kommen Sie an die falſche Adreſſe. Laſſen Sie es ſich vergehen, 
mich zu bedrohen. Ich rathe Ihnen das in Ihrem eigenen 


u f 
op bedroht Sie ?“ erwiderte Riſton mit edler Entrüſtung. 


Ich bringe mich ſelbſt in Gefahr, um Sie zu warnen, und das 
it mein Dank dafür. 


Bemerken Sie denn nicht, daß ich Sie 


gegründet 1760. 


Nedartion und Expedition Sãckerſtr. 89, 
Feruſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 
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Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Kamkock Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 5 


Auswärtz bei allen Annoncen⸗Expeditior 'n. 


— 


— 


bei der wirklichen praktiſchen Ausbildung ſpottet zuweilen aller 
Beſchreibung. Es giebt in Frankreich keine Befreiung vom 
Militärdienſt mit Rückſicht auf Familien Verhältniſſe, auch die 
Ernährer bedürftiger Eltern gehen nicht frei aus, Letztere werden 
vielmehr jo lange aus öffentlichen Mitteln unterſtützt. als ihre 
Söhne bei der Fahne ſtehen. Aber dieſe ſtrengen Vorſchriften 
beſtehen doch nut auf dem Papier, wie jo Vieles Andere; wer 
Protektion hat, mit einflußreichen Politikern verwandt iſt u. ſ. w. 
erhält ellenlangen Urlaub, wird abkommandiert oder einem Bureau 
überwieſen. Man macht es ſich nicht ſo ſauer! Kein Wunder, 
wenn ſchließlich in der Compagnie nur verhältnißmäßig wenig 
Leute bleiben, j denfals nicht jo viele, wie ein tüchtiger Offizier 
gebraucht. Darüber klagen die Offiziere. aber die Herren Abge⸗ 
ordneten in Paris ſchweigen, der alte Schlendrian ſichert ihnen 
manchen Einfluß. Wenn wir in Deutſchland nicht bis an die 
Decke ſpringen, um unſere Freude über die Höhe der militäriſchen 
Ausgaben auszudrücken, darüber können wir uns doch freuen, 
daß wenigſtens da iſt, was auf dem Papier ſteht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. März. 


Der Kaiſer und die Kaiſe rin beſuchten Sonntag 
Nachmittag die Bauſtätte des Neuen Doms, worauf ſie eine 
Spazierfahrt machten. Am Montag hörte der Katſer nach einem 
Spaziergang mit der Katſerin durch den Thiergarten den Vortrag 
des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus, ſowie Marinevorträge. 
— Gegen Ende April wird der Beſuch des Kaiſers auf der 
Wartburg zu Auerhahnjagden erwartet. 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin hat in Cannes auch in den letzten Tagen Ausfahrten auf 
dem Meer unternehmen können. Das Allgemeinbefinden wird 
durch aſthmatiſche Beſchwerden etwas beeinträchtigt. 

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan 
ift wieder ſoweit hergeſtellt, daß er von dem Verbande befreit 
werden konnte, muß jedoch zur Schonung des Fußes noch einige 
Tage das Bett hüten. 

Der Reichsanzeiger publicirt die Verordnung betr. 
die Einführung preußiſcher Landesgeſetze in Helgoland vom 
1. Februar 1897. 

Das Miniſterium des Innern und das Handels miniſterium 
haben ſich neuerdings einen Verſicherungsbeirath 
zugeſellt, der bereits zu einer erſten Sitzung zuſammengetreten 
iſt. Zu Mitgliederndieſes Beirathes find u. A. die Direktoren der 
maßgebenden Privat⸗Verſicherungsgeſellſchaften für Angelegenheiten 
der Feuerverſicherung, außerdem Generaldirektoren der öffentlichen 
Feuerſocletäten ernannt. Auffallend iſt, wie die „Köln. Ztg.“ 
hervorhebt, daß unter den Sachverſtändigen nicht ein 
einziger Bautechniker ſich befindet, obwohl bei ver⸗ 
schiedenen öffentlichen Feuerſocletäten Bauſachverſtändige angeſtellt 
ſind. Das Gutachten gerade der Bauſachverſtändigen wird aber 
ſowohl bei dem Verſicherungsabſchluß in allen ſeinen Einzelheiten 
zu Grunde gelegt, wie auch die Schadenfeſtſetzung nur nach dem 
Urtheile des Bautechnikers erfolgt. Im Intereſſe des Feuer ⸗ 
verſicherungsweſens wäre es daher dringend zu wünſchen, daß 
das Verſäumte möglichſt bald nachgeholt wird und dem Ver⸗ 
ſicherungsbeirath Bauſachverſtändige beigegeben werden, zumal da 
an ſolchen kein Mangel herrſcht. 

Der deutſche Handel weiſt im Januar d. J. bei der 
Einfuhr eine Zunahme, bei der Ausfuhr dagegen eine Abnahme 
auf. Die Einfuhr betrug 25 690 930 Doppelzentner gegen 
23 682 210 im Januar 1896, daher mehr 2 008 720 Doppel- 
zentner; vermehrt hat ſich hauptſächlich die Einfuhr von Eiſen 
eher von jedem Verbrechen rein wiſſen und erhalten möchte, als 
Sie mit einem ſolchen behaften? Wenn mein Zeugniß, das 
Zeugniß eines Münzfälſchers, Sie rein waſchen könnte, würde ich 
keinen Augenblick anſtehen, die ganze Schuld auf mich zu nehmen. 
Ja, ich wäre im Stande, ſelbſt ein Verbrechen zu begehen, um 
Sie vor den böſen Folgen eines ſolchen zu bewahren.“ 

Duprat ſtutzte. 

„Das klingt ſo aufrichtig und iſt doch ſo unwahrſcheinlich,“ 
ſagte er, daß ich Ihnen daraufhin mein ganzes Vertrauen nicht 
ſchenken möchte. Reden wir von etwas Anderem und zwar von 
dem, was für uns beide ein gleich großes Intereſſe hat; denn 
jeden Augenblick kann mein Chef zurücktommen, und dann 
können Sie hier nicht mehr, ohne mich zu gefährden, betroffen 
werden.“ 

Riſton hatte etwas einwenden wollen, aber bei dieſen Worten 
nickte er zuſtimmend. 


„Die Frage iſt,“ 


fuhr Duprat fort, „was nun thun? Der 
Münzapparat iſt uns genommen und die Falſchmünzeref für uns 
überhaupt unmöglich geworden. Dryden hat das vorausgeſehen 
und iſt entflohen. Ich habe durch ihn zwar mein Vermögen ein- 
gebüßt, aber ich möchte es durch jo gewagte Mittel, wie eine neue 
Münzfälſchung, nicht ergänzen.“ 

„Ich würde auch unter keinen Umſtänden meine Hand dazu 
eichen.“ 

„Und ich die mir dargebotene Hand auch unter keinen Um- 
ſtänden ergreifen. Mich trifft das alles nicht. Ich habe meine 
gute Stellung, welche mir eine auskömmliche Exiſtenz ſichert. Aber 
Sie, Rifton, was machen Sie?“ 


„Ich brauche wenig.“ 
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und Eiſenwaaren, Erden. Erzen, Edelmetallen, Getreide etc, Holz, 
Material-, Spezerei⸗Konditorwaaren, Stein⸗ und Braunkohlen, 
während die Einfuhr von Baumwolle und Baumwollwaaren, 
Droguerie- etc. Waaren, Flachs, Wolle nicht unerheblich zurück⸗ 
gegangen iſt. Die Ausſuhr betrug 18 428 610 Doppelzentner 
gegen 19 709 910, mithin 1 281 3000 Doppelzentner weniger. 
Weſentlich geſtiegen iſt nur die Ausfuhr von Erden und Erzen, 
während die Ausfuhr von Eiſen und Eiſenwaaren, von Getreide, 
Materialwaaren und Steinkohlen erheblich zurückgegangen iſt. Die 
Spielzeugausfuhr hatte einen Werth von 1424 000 Mk. 

Die Novelle zum Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetze, die dem Reichstage 
zugegangen iſt, enthält gegenüber dem jetzigen Rechtszuſtande zwei 
Neuerungen von weſentlicher Tragweite, nämlich eine anderweite 
Bemeſſung der Renten und eine Aenderung des Rentenver- 
theilungs Verfahrens. Bisher ſetzte ſich die Invalidenrente zu⸗ 
ſammen aus einem Grundbetrage von 60 Mk., einem nach den 
Lohnklaſſen verſchiedenen Steigerungsſatze von 2, 6, 9 und 
13 Pfennigen für jede Beitragswoche und dem Reichszuſchuß. 
Die Folge davon war eine auffallend geringe Höhe der Renten 
in der Anfangszeit. Die von der Novelle in Ausſicht genommene 
Aenderung verſpricht hier eine weſentliche Beſſerung. Die In⸗ 
validenrente ſoll künftig beſtehen aus einem nach Lohnklaſſen ver⸗ 
ſchiedenen Grundbetrage von 60, 90, 120 und 150 Mk. und für 
die neu eingeführte 5. Lohnklaſſe von 180 Mk. dem Reichszu ⸗ 
ſchuß von 30 Mk. in den verringerten Steigerungsſätzen von 2, 
3, 4, 5 und 6 Pfg. für die Beitragswoche. Die Folge dieſer 
Aenderung wird eine höhere Normirung der während der erſten 
20 Jahre der Beitrageleiſtung feſtzuſetzenden Renten. Nach dieſer 
Beitragszeit entſteht gegenüber dem jetzigen Zuſtande der Nach⸗ 
theil, daß in Folge der geringeren Steigerungsſätze die Renten 
niedriger ausfallen werden, ein Uebelſtand, dem bei ſpäterer Ge⸗ 
legenheit abgeholfen werden kann; jedenfalls hätte die Erhöhung 
der Invalidenrente für die erſten Betriebsjahre, wie die „Poſt“ 
ausführt, den Vorzug, die Vortheile der Verſicherung dem Ar beiter 
mehr zum Bewußtſein zu bringen und dadurch das Geſetz be⸗ 
liebter zu machen. Die Altersrente erfährt nach dem neuen Ge⸗ 
ſetz gleichfalls eine kleine Erhöhung. Ob der Reichstag dieſen 
Geſetzentwurf noch in der laufenden Seſſion wird erledigen können, 
erſcheint ungewiß. 

Ein ſogenanntes „Deutſch- Kartell“, das die beiden 
conſervativen, die nationalliberale, die antiſemitiſche Partei und 
den Bund der Landwirthe zu einem dauernden Kartett vereinen 
will, iſt in Berlin begründet worden. — Es iſt bombenſicher, 
daß ſich dieſe Gründung nicht lebenskräftig erweiſen wird. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat der Abg. 
Virchow als Vorſitzender der Rechnungskommiſſton den Antrag 
eingebracht, wonach die Staatsregierung aufgefordert wird, dem 
Landtage baldmöglichſt ein Comptabilitätsgeſetz vorzulegen. 

Eine Wehrpflichtordnung iſt für Deutſch⸗ 
Südweſtafrika ausgearbeitet worden, wonach die Dienſt⸗ 
leiſtung in der Schutztruppe als Ableiſtung der aktiven Dienftzeit 
5 4 40 er Veuſchen io De 2 werden. Allen 

ort angeſiedelten Deutſchen ſo e Ableiſtung d 
möglichſt erleichtert werden. ann 

Den auf der Berner Konferenz zwiſchen Deutſchland 
Frankreich, Italien, Oeſterreich Ungarn und — in —.— 
Vereinbarungen über die zollſichere Einrichtung der Eiſenbahn⸗ 
wagen im internationalen Verkehr ſind mit Zuſtimmung der Ver⸗ 
tragsſtaaten nunmehr auch Luxemburg, Schweden und Norwegen 
beigetreten. 

Dem an der Techniſchen Hochſchule in Berlin beſtehenden 
Verein „Komitee zur Errichtung eines ſtändigen ee 
— Abbe BEER. Aieit BEE neh ie Aha 


„Dennoch müſſen Sie leben, und dazu gehören : 
will Ihnen dieſe Mittel gewähren.“ in g nz 
„Sie — mir?“ fragte Riſton bewegt. „Wie gut Sie find.“ 
„Mißverſtehen Sie mich nicht,“ entgegnete Duprat kalt. 
„Sie können in dem öden Hauſe, in dem Sie jetzt ſtark gefährdet 
find, nicht bleiben, und ich kann durch Ihre Gegenwart nicht 
immerfort bedroht werden. Ich will Ihnen nun mein Letztes 
opfern und Ihnen eine Summe zahlen, welche es Ihnen er⸗ 
möglichen wird, im Auslande ſich eine neue Exiſtenz zu gründen, 
und zahle ich Ihnen dieſes Geld nur unter der einzigen Bedingung 
daß Sie nie mehr einen Fuß in dieſes Land ſetzen, mich nie mehr 
beläſtigen. Wollen Sie mir Das verſprechen?“ 


Be pt 
uprot zuckte zuſammen. 
3 5 ren fünftauſend Mark.“ 


„Nein. 
„Zehntauſend!“ 
„Und nicht, wenn 
zahlen.“ 
„Warum nicht?“ 
3 8 ſprach es grollend, drohend. Riſton mochte ſich vor⸗ 


Sie mir ſelbſt hunderttauſend Mark 


ſehe 
„Das“ — erwiderte dieſer, „werde ich Ihnen eines ſpä 
Tages ſagen. Zunächſt habe ich ein Siehe —. en 
wickelungsgang aus der Nähe zu beobachten und Sie als g 
guten Kameraden vor Schaden zu hüten. 75 


„Davor hüte ich mich ſchon ſelbſt. Auch können Sie die Ge⸗ 


ſtaltung meiner Zukunft ruhig mir überla 
Rathes und Ihrer Theilnahme ae Ich kann Ihres 


Ehrengerichts“ wurde vom Senat mitgetheilt, daß der Ver⸗ Inſel, die ſich bisher ziemlich neutral verhielten, mehr und mehr | Eisgang eingetreten iſt; und zwar ein Kegel, daß dies in Cgwalowier 
ein ungeachtet jeines an ſich löblichen Beſtrebens verboten | an Griechenland angeſchloſſen. Kreter und Griechen wiederholen . Sndek⸗ — Kegel, u. m in Warſchau, und drei Kegel, daß 
werde, weil durch das perſönliche Verhalten feiner Mitglieder die | die Drohung, daß, falls die Mächte Gewalt anwenden würden, e b Sobald der Eisgang Piedel 
Disziplin an der Hochſchule gefährdet ſei. Griechenland einen allgemeinen europäiſchen Brand entfachen — Konitz, 1. März. Die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 

Die Vorunterſuchung gegen den Kriminal kom miſſar würde, indem es an der macedoniſchen Grenze einen Krieg her. periode findet in der Zeit vom 8. bis 19. März ſtatt. Während der 
v. Tau ſch in Berlin iſt nunmehr abgeſchloſſen und das umfang- vorriefe, wo die Flotten der Mächte nicht eingreifen könnten. letzten drei Tage wird gegen den Lehrer Titz aus Wonzow verhandelt 
reiche Aktenmaterial der Staatsanwaltſchaft zur Stellung ihrer | Die Eventualität liegt in der That vor, und daß dieſelbe eine — * Forſtbeamten erſchoſſen * rs Höchſtwahrſcheinlich 
Anträge überſandt worden. Wenn nicht etwa der Angeſchuldigte | ernfte Gefahr birgt, weil in einen dort ausbrechenden griechiſch.] Wald iin des ganze Schtwurgericht an den Ort der That, in den prinzlichen 


nach Mittheilung der Anklageschrift noch we tläufige Beweiser- | kürkiſchen Krieg ohne Weiteres auch Serbien. Bulgarien und 5 o 
hebungen beantragt, fo würde die Hauptverhandlung gegen Tauſch | Rumänien hineingezogen würden, liegt klar auf der Hand. — [jährige Knabe Johann Sell aus Stawisken am Körper dermaßen, 


ü 18., 19. April, beginnenden Schwur⸗ Von den neueſten tele aphiſche lungen mögen folgende hier | daß er in das hieſige Krankenhaus befördert werden mußte, in welchem er 
a ane uu p 8 9 eine Stel . graphiſchen Me ge gen folg 0 nach qualvollen Leiden durch den Tod erlöſt wurde. Der Knabe war bei 
- Athen, 1. März Die Vertreter der Mächte ſetzten ſich ins Ein, | Leuten in Stawisken untergebracht und eine zeitlang zu Hauſe ohne Auf⸗ 


IRRE 3 f A icht gelafjen ; er näherte ſich dem in der Stube zur beſſeren Erwärmun 

B vernehmen über den Wortlaut der der griechiſchen Re ierung zu über⸗ ſic W zur € 8 

Preußiſcher Landtag. reichenden Note und unterbreiteten denſelben auf aegraphlſchem Wege aufgeelten Kohlengrapen, fiel in dieſen hinein und erlitt ſchredliche Brand» 
Abgeordnetenhaus. ihren Regierungen, um deren Genehmigung zu erhalten und um eine 8 15 für N huge € ber bermittiweten Frau Rentier Weiß 

; Uebereinſtimmung herzuftellen zwiſchen dieſem Wortlaute und demjenigen 2 liehen one jährig enſte das goldene Kreuz 

Sitzung vom Montag, den 1. März. der Note, welche der Pforte überreicht werden ſoll. Beide Noten werden 5 83 Elbing, 27 Februar. Die Unterſuchung des Anfangs d. Is. in 

Der Antrag Knebel, betreffend das Ruhegehalt und die Fürſorge 5 gleichen Tage der 7888 und 5 ee 8 Hansdorfam Drauſen aufgefundenen vorgeſchichtlich * n@räber 

für die Hinterbliebenen der Gemeindebeamten in der Rheinprovinz wird der | ( 1 Erf Rn Bte, — ze ee ) klärte der Parla- | Telde 8 aus dem erfien Jahrhundert nach Chr., worüber von uns schon 
Gemeindekommiſſion überwieſen. e ee 5 d Selino eine | früher Mittheilungen gebracht wurden, ift bis auf Weiteres abgeſchloſſen 
Dei der Veſprechung der Interpellation des Abg. v. Detten und mentsunterſekretür Curzon, die Lage der in Kandano und Selino ein und gat eine ſehr hervorragende, umfangreiche Ausbeute an Steletttheilen 


ie Einf u eſchloſſenen Garniſonen ſei höchſt kritiſch. Ein Geſchwader von 4 Schiffen n 
ee | en ie a a entfandt worden, mo Th dhe Rromgebrant ante, gas gehören offene Komringe aub — 
ältniffen jei die Einführung eines Zolls nicht möglich. Die Regierung | Garniſonen eingeſchloſſen befinden; gleichzeitig ſei eine internationale Es⸗ beſonders ib auch die in Weſtp ben ei n ol 1 * — 
Hane zur Zeit nichts ae beſtimmen, inwieweit nach Ablauf der Handelg» | forte zur Erleichterung des Entſatzes derſelben abgegangen. Zwei Schiffe Köpfen vorhanden. In betrlchtlich r Anzahl 1b Aus abl tre ve 
verträge dieſer Frage näher getreten werden könne. des „Geſchwaders“ ſeien nach Selino ab egangen. Seither habe ſich auch nabeln auf, und zwar Dank Air alte 1 — 1 bis an Arm brufifibel 
Oberlandforſtmeiſter Donner giebt zu, daß die Erträgniſſe der | das britiſche Kriegsſchiff „Scout“ dahin egeben. Ueberdies habe Oberſt rn eſetztem adelhalter Reid ven — > ſchmacdol earbeitet 
Eichen ſchälwaldungen zurückgegangen ſeien, in einenlläeze n um 40 pCt.] Vaſſos den Admiralen verſprochen, einen griechiſchen Offizier abzuſenden, find 2 elne filberne Fibeln. Dan ud, n und geſchm 0 10 ile des 
Die Regierung hade beſchloſſen, ihr Areal an Schälwaldungen zu verringern, um die Aufſtändiſchen zu bewegen, den Garnijonen freien Abzug zu ge⸗ Halsſch = des vor, 3. ® 3 ee u Beige eile . 
um = Preis der Lohrinde zu heben. Der Rückgang der Erträgniſſe jei | Matten. — Im Laufe der Sitzung ſagte Harcourt, er wolle morgen die artige Anhänger, ſowie S förmige Schllezhaten wg gte gr 5 Silber 

bedauerlich ja bedrohlich, aber es ſei fein Grund zu verzagen; mit Fleiß] Aufmerkſamkelt auf die kretiſche Frage lenken und die Regierung um Er⸗ und prächtige Berlecues von Golk An töhten it die Menge der Perl 
laſſe ſich viel erreichen. 5 r 1 Er en 2 a N 5 Saiten von Bernflein, Glas und Email, und es finden ſich darunter Stüde 1 
Die Abg. v. Eynern (matlib.), Glattfelder (Gtr.), Frhr. von | Morgen im Oberhauſe eine Erklärung über die Kreta ⸗ gelegenheit a mannigfacher Größe, Form und Technik: kugelige und zylindriſche, einfache 


2 „geben. — (Dabei wird auch nicht viel herauskommen !) 5 4 * 

pl ai, ihren ag dee e Ta im One dr e a e e De ee Hann Fee e. D 
— gegen den Zoll erklärt. f eingegangen, nach 1 8 1 3 1 Lupe deutlich herbortritt. Sodann einige durchlochte ſchelbenförmige Glaße 
Abg. Knebel (natlib.) hält die Einführung eines Zolles auf Due» | nung in das griechiſche Conſulat begeben hat, um den Vice ⸗Conſu zu und Bernſteinknöpfe von der Größe eines 1 Mark- bis 5 Markſtückes. 


5 8 - i, di loſſenen Türken zu 
brachoholz für vereinbar mit den Handelsverträgen. fragen, ob er im Stande ſei, die in Kandano einmgeſchloſſen Außer dieſen Schmuckſachen find noch Gebrauchsgegenſtände zu erwä nen, 
Abg. Dr. Langerhans (fr. Bp.) warnt davor, die Entwickelung ſchützen für den Fall, daß ſich dieſelben den regulären griechiſchen Truppen . ein ö römiſches Glas, 008 ſich durch ſeine — 


1 i i ; ergäben. Die Abgeſandten erklärten, daß fie den Schuß Griechenlands an⸗ 2 
N Ph Indufteie wie der Lederinduſtrie auf künſtliche Weiſe nehmen würden. De Vice⸗Conſul hs, volle Sicherheit gewährleiften | kommene Erhaltung auszeichnet. Auch derartige Funde ſind hier im Oſten 


roße Seltenheiten, während fie beiſpielsweiſe am Rhein häufiger vorkommen. 
Nach einigen weiteren Bemerkungen des Handelsminiſters Brefeld und | zu wollen, und betonte, Griechenland ſei von den, wohlwollendſten Ge⸗ erner mehrtheilige Knochenkämme, welche durch Bronzenieten zuſammen⸗ 
mehrerer Ubgrerbneten wird die Berathung geſchloſſen. Die Interpellation Fee gegen die Türken in Kreta beſeelt. Die türkiſchen Beys ſtatteten 5 hrtheilig ch 0 ch 5 zul 


ehalten werden, Bronzebeſchläge von Schlöſſern und ein 19 Zentimeter 
iſt damit erledigt. auf mehreren andern Conſulaten Beſuche ab und baten dort um Schutz Kae verzierter Bronzeſchlüff ſelbſt. 3 


: - g 5 i lle 
Nächſte Sigung Dienſtag 11 Uhr: Interpellation Feliſch betr. Orga⸗ für die türkiſchen Frauen und Kinder in Kandano. Aus türkiſcher Que — Elbing, 1. Mürz. Die auf der Schichauſchen Werft hergeſtellten 
nifation des Handwerks; Pekitionsberichte. (Schluß 4¼ Uhr.) N n das Fort Stavros zerſtört, welches ein noch Eisbrecher „Brahe“ und „Drewenz“, welche nach der Weichsel 
5 x ehen ſollen, find bis 2 400 Meter hinter dem Molenkopf an 
Aus land. — — angt. Das Eis auf dem Haff hat noch die Stärke von 17 Zoll und dabei 


ift die Eisdecke feſtes Kerneis. 


talien. Der Papſt empfing Montag anläßlich des Jahrtstages Pro vinzial⸗Na ch richten. — Danzig, 1. März. Die vereinigten hieſigen drei Logen werden 
—8 ee die Kardinäle und Biſchöfe. Beim Empfange gab er ie ya den 100jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms des Großen am 23. März 
Umſchreibung der Encyklika vom Juni 1896 über die Einheit der Kirchen. — Gollub, 28. Februar. In der lezten Stadtverordneten - in der Loge „Eugenia“ feſtlich begehen. 


Sein Befinden iſt vorzüglich. — Weitere ſechsundneunzig von Menelik ſitzung wurde der Zuſchlag zur Erhebung der Brückenzolleinnahme der 
freigelaſſene Hallen! Ihe Gefangene find in San eingetroffen, | Frau Schlaat für 2500 Mt. ertheilt. — Große Waldun 5 15 
Die Ankunft derſelben in Zeila dürfte gegen den 12. März erfolgen. Polen Herr Dampſſchneidemühlenbeſiter Meyer aus Thorn, der hier 
Bulgarien. König Alexander von Serbien ift Montag in Sofia | eine Dampfſchneidemühle beſigt, gekauft. Somit iſt für viele Leute auf 
eingetroffen und vom Fürsten Ferdinand am Bahnhofe empfangen worden. | Jahre hinaus ein Erwerbszweig geſichert. — Seit N Tagen ift der 
Der König begrüßte alsbald die Fürſtin im Schloſſe. Die Bevölkerung hin 1 a Nütags a e die . Ben: Im Fa 
R i 

empfing den Gaft mit ſympathiſchen Zurufen, Nebengebäude des Sattlermeiſters Kartutb auf der Strasburger Vorſtadt 
r Feuer aus, legte das Gebäude und die Stallungen in Aſche und be⸗ 

Der Stand der kretiſchen Srage ſchädigte die nördliche Giebelſeite des Hanptgebäudes. 

5 f — Strasburg, 1. März. Sonnabend hielt der Bund der Land» 
iſt und bleibt ungewiß, die Verzögerung ihrer Erledigung iſt eine ! würthe hier eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der Kreisvorſitzende 
höchſt bedauerliche Tyatſache, um jo bedauerlicher als dadurch in | Herr v. d. Leyen ⸗ Schramowo ſprach über die Ziele und die Lage des 
den Köpfen ungezählter Phantaſten traurige. Ver „ Bundes. Mit Rückſicht auf die nächſtjährigen Reichstagswahlen wurden 


ſodann die Vertrauensmänner der Orts⸗ und Bezirksverbände gewählt. 
wirrungen hervorgerufen und auf Kreta ſelbſt die mehr oder Herr v. Körber » Gr. Plowenz hielt dann einen Vortrag über die Durch⸗ 


minder blutigen Megeleien ſortgeſetzt werden und zuletzt und ganz führung des Börſenreformgeſetzes. Auf Antrag des Referenten wurde eine 
bejonders darum, weil ſämmtliche europäiſche Staaten, jo lange Erklärung angenommen, wonach der Handelsminiſter erſucht werden fell, 
die Kretafrage nicht geregelt iſt, aus einer ſchweren Unruhe und die Herbeiführung geordneter Börſenzuſtände, insbeſondere die Durch⸗ 


Ungemißheit nicht herauskommen. Wie weit entfernt wir aber | führung des neuen Geſetzes baldigst zu veranlaſſen. g 
— Culm, 28. Februar. Auf Einladung des Bürgermeiſters Steinberg 
noch von einer endgaltigen Eniſcheidung ſind. geht daraus hervor, hatten ſich geſtern Abend die Leiter der 1 han Schulen, die Vorſitzenden 


daß die „Bot“ nach Informationen an zuständiger Stelle erklärt, der Vereine und Innungen und eine größere Anzahl Bürger verſammelt, 
die Kollectionote der Mächte fei-tıog der entgegenſtehenden Draht | um das Programm für die Feier des 100, Geburtstages Kaiſer 
meldungen noch garnicht andie griechiſche Re- Wilhelms 1. feftzufegen. Geplant wird am 21. ein allgemeiner Kirch⸗ 
gierung abgegeben worden, vielmehr beriethen die gang und allgemeiner Fackelzug, am 22. Feſtmahl und am 23, allgemeiner 


$ ommers. Der Vorſchlag des Bürgermeiſters St., Freudenfeuer auf den 
Geſandten noch immer über den Wortlaut der zu uüberreichenden Weichſelufern abzubrennen, wurde von der Verſammlung mit Beifall auf⸗ 


Note. Daß die Mächte bezüglich ihrer Forderungen an Griechen⸗ genommen. Von der Stadt iſt zu dieſer Feierlichkeit eine namhafte Summe 
land nicht vollſtändig einig ſeien, konnte man allerdings ſchon | in Ausſicht geſtelt. — Dem Lehrer Wenzel in Friedrichsruh iſt die 
aus den Drahtmeldungen aus Athen erſehen, denen zu Folge | Lehrerſtelle in Borken verliehen worden. — In Adl. Waldau gingen 


eine Friſtbeſtim m ung für die Räumung Kretas ſeitens mehrere Knaben auf das Eis des kleinen Dorfteiches und fuhren auf den 
Griechenlands nicht in die Note aufgenommen worden ſein eg SEE FIR bar 88 e 


ſollte. Solche Beſtimmung iſt aber natürlich nothwendig, da | wohl er ſchon vorher geſehen hatte, wie ein anderer Knabe faft dabei er» 
andernfalls Griechenland ſehr wohl die Note acceptiren und feine | trunken wäre; die Eisſcholle trieb ins offene Waſſer, brach durch und B. 
Truppen trotzdem noch Wochen und Monate lang auf Kreta [ertrank. — Mit Beginn des Thauwetters ließ der Lehrer D. die Sand⸗ 


belaſſen könnte. — Weiter verlautet roch, die griechiſche Flotte] flächen der vorgeſchichtlichen Gräber felder am Lorenzberge zu 
If Kaldus abſuchen. Es wurde eine beträchtliche Anzahl größerer und 
werde, ohne nach dem Piräus zurückzukehren, die kretiſchen kleinerer Perlen von Glas und Thon gefunden ester Sepläfenringe 


Gewäfjer verlaſſen, aber Oberſt Vaſſos werde feine Stellung im | von Bronze und auch ein vorgeſchichtlicher durchlöcherter Schleifſtein aus 

Innern der Inſel befeſtigen und eine Art kubaniſchen Krieg führen. | Sandſtein. Dieſe Gegenſtände werden dem Weſtpreußiſchen Provinzial» 
Recht bedenklich iſt auch der Umſtand, daß der griechiſche ] Muſeum zu Danzig eingeſandt. b Be 

Kronprinz nach Theſſalten abreiſen wird, um dort den Oberbefehl ſe ria enelchtet Mär Im BiedeLift ein neues dog 


waſſerſignal errichtet worden. Die Signalkörper beſtehen bei dieſem 
über die an der Grenze vereinigten Truppen zu übernehmen. aus drei Kugeln und drei Kegeln, die an einer etwa 20 Meter über 


Alle Parteien des Landes fordern die Fortſetzung der einmal | der Deichkrone befindlichen Raa gehißt werden können. Die Kugeln werden 
eingeſchlagenen Politik, für den König und ſeine Regierung gebe | verwendet bei Eintritt von Hochwaſſer; und zwar bedeutet eine Kugel, daß 
es demnach keine Wahl. — Die Lage auf Kreta wird indeß in Chwalowice bezw. Zawichoſt (unterhalb der Einmündung des San in 


immer trauriger, die Hungersnoth iſt faſt auf der ganzen Inſel die Weichſel) ein erhebliches Steigen des Waſſers eingeteeten iſt, zwei 
Kugeln geben daſſelbe für Warſchau an und drei d Ibe für Thorn. Die 
ausgebrochen und droht ſchwere Seuchen in die Bevölkerung zu Kugeln Beiden det ſobald bei der Sea — Waſſer 


tragen. Zu dem haben ſich jetzt auch die öſtlichen Theile ber | bei Pieckel feinen höͤchſten Stand erreicht hat. — Die Kegel geben an, daß 


— Bromberg. 1. März. Ein 3 Geburtstags- 
gei chenk wurde dieſer Tage einem hieſigen Reſtaurateur von ſeinen 
tammgäſten geſtiftet, nämlich ein Sägebock, eine Säge und eine Cigarette 
für 2 Pfg. — Ob dieſes ſeltſamen Geſchenkes war das Geburtstags⸗ 
kind anfänglich etwas verblüfft, fchließlich, die praktiſche Seite der Spende 
in Betracht ziehend, war er aber doch erfreut und äußerte nach Worten des 
Dankes: „Das Geſchäft bringt was ein!“ 
— Fordon, 1. März. Der Bromberger „Oſtd. Pr.“ wird von hier 
folgende Selbſtmordgeſchichte mitgetheilt, die wir mit aller 
Reſerve wiedergeben: Ein hieſiger Schneidermeiſter, dem vor einiger Zeit 
eine Erbſchaft von 7000 Mark in den Schooß gefallen war, gerieth 
über ſeinem Glücke und dem vielen Geld derartig aus dem Geleiſe, daß er 
die tollſten Streiche beging und ſchließlich auf die ſchwarze Liſte der 
Trunkenbolde kam. Dieſes Schickſal ging dem Manne zu Herzen und er 
beſchloß, aus dem Leben zu ſcheiden. Mit einer Schnur bewaffnet beſtieg 
der Selbſtmordkandidat den Hausboden und ſteckte den Kopf mit den 
Worten „Adieu, du böſe Welt!“ in die Schlinge. Im Begriff, die Tonne, 
auf der er ſtand, umzuſtoßen und den großen Sprung ins Reich der 
Schatten zu wagen, wurde ihm ſein Entſchluß leid, er zog mit einer nicht 
erade ſchmeichelhaften Aeußerung über ſeine Frau, an die er dachte, den 
opf wieder aus der Schlinge heraus und ſprang von der Tonne herab. 
Noch einmal beſtieg er ſie, um den Verſuch zu wagen; im letzten Augen⸗ 
blick aber verſagte der Muth. Zum dritten Male itedte er probeweiſe den 
Kopf in die Schlinge, da fiel die Tonne um. Glücklicherweiſe aber riß der 
Strick. Nun beſchloß der era 5 weiter zu leben, und mit den Worten 
„Gott will es nicht!“ verließ er den Boden. Sein Treiben ſoll übrigens 
beobachtet worden ſein, ſo daß ſein Selbſtmordplan wohl ohnehin nicht 
zur Ausführung gekommen wäre. 


Lokales. 
Thorn, 2. März 1897. 


& [Perſonalien.)] Gymnafialoberlehrer Profeſſor 
Kranz von Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium in Poſen iſt vom 1 
1. 19 5 ab an das königliche Gymnafium zu Bromberg versetzt 
worden. 

S [Deutſcher Sprachverein in Thorn. 
Vorbereitende Beſprechungen haben zu dem Ergebniſſe geführt, 
daß die Begründung eines Zweigvereins Thorn des Allgemeinen 
deutſchen Sprachvereins (Hauptfig in Berlin) geſichert if. Der 
Verein erkennt es als ſeine Aufgabe, Liebe und Verſtändniß für 
die deutſche Mutterſprache zu wecken und zu pflegen, und zwar 
nicht bloß durch eine Bekämpfung unnöthiger Fremdwörter, jonden | 
auch durch allgemein verſtändliche Mittheilungen über das Weſen 
und die Schönheit der deutſchen Sprache, ſowie über die an 
feſſelnden Gegenſtänden außerordentlich reiche Geſchichte derselben. 
Dadurch ſoll zugleich der Sinn für ihre Reinheit, Richtigkeit und 
Deutlichkeit belebt und mit dem Beſitz einer durch beſondere Vor⸗ 


Schmeichelei war ihm nicht zu verwerflich, um damit ſein Ver⸗ 


„Sie find noch jung. Vielleicht werden Sie eines Tages | flogen, und jo raſch und für den finnenden Riſton unhörbar, daß 


einen Freund brauchen.“ er zurückſpringen mußte, um nicht überfahren zu werden. bleiben in Duprat's Dienſten zu erwirken. Dies war denn auch 
„3% danke, ich habe an dem einen falſchen Freunde genug.“ Frank's Ohr war beſſer gewöhnt. Er hatte den Wagen | in Gnaden gewährt und unbegrenzte Beförderung in Aus ficht 
Riſton ließ fi) aber nicht abweiſen und auch nicht ausweiſen. kommen hören und öffnete ſchon das große Gitter, ſo daß jener | geſtellt, wenn Jonas jeinem Verſprechen nachkommen und ganz in 

Er wollte in der Nähe bleiben. kaum zum Halten kam. dem Dienſte Duprat's aufgehen werde. 
— „Gut denn.“ ſagte Duprat, als er ſah, daß ſeine Ueber⸗ In dieſem flüchtigen Augenblick hatte Riſton aber einen Blick Jonas ließ eben ein empfangenes Goldftüd ſchu unzelnd in 


redung nichts fruchtete. „Wenn Sie durchaus mein Freund fein ! in das Innere des Wagens geworfen und Etwold — der ſaß 
wollen, dann gefährden Ste mich momentan nicht weiter durch | darin — naturgemäß auf Denjenigen geblickt, der da vom Wagen ; 
Ihre Gegenwart. Halten Sie eine Unterredung für nothwendig, ſchlag zurückſprang. Beider Augen begegneten ſich, und Beide 
ſo genügen ein paar Zeilen unter Couvert, um mich in wenig erbleichten, Etwold in Furcht und Riſton vor wahnſinniger Wuth. 


ſeine Taſche gleiten, als der Commerzienrath in großer Erregung 
hereinkam. In ſeinem Antlitz las Duprat, daß etwas ganz 
Außerordentliches vorgegangen ſein müſſe. Er gab deshalb 
Jonas, den der Chef gar nicht geſehen hatte, einen heimlichen 


Stunden zu Ihnen zu rufen. Benböthige ich Ihrer, fo weiß ich Noch ehe dieſer zur Beſinnung kommen konnte, lag das hohe. Wink, ſich eili entfernen. Ehe Etwold ſich umwendete, 

Sie e ſagte freundlich nuſtinmend Ai 95 3 Gitter a. ihm und demjenigen, deſſen Anblick] dies ache re 2 2 me 
anz recht,“ ſagte freun zuſtimmen on. „ ihn fo mächtig erregt hatte. > e td b 5 

habe auch daran gedacht und Ihnen einen zweiten Schlüſſel Er packte dieſes Gitter und ſtarrte mit dem Ausdruck des 3 ommerzienrath ſag p anger Er 


angefertigt, der zu der Ihnen bekannten Seitenthür des öden enttäuſchten Raubthieres auf die entrückte Beute. Etwold aber 
Hauſes paßt. Es würde mich ſehr freuen, wenn Sie recht bald blickte ſcheu zu ihm hinüber, als er an der Seitenpforte ausſtieg. 
und häufigen Gebrauch davon machten.“ Er ſah jenen Ausdruck Riſton's und ſeine drohend geſchwungene 
In Duprat's halb verdeckten Augen blitzte es auf wie von Fauſt; und faſt ſchien es als wenn er ſich beeile, in den ſicheren 
einer teufliſchen Freude. Er griff nach dem Schlüſſel und ließ] Schutz des Hauſes zu kommen. Riſton entfernte ſich ebenfalls 
ihn in ſeine Taſche gleiten. raſch nach einer anderen Richtung. 
„Gut.“ ſagte er. „Ich werde kommen. Aber nun Adieul“ Währenddeſſen hatte Duprat mit Jonas eine kurze und 
2 Riſton ging, in feinem Herzen noch für Denjenigen beforgt | bündige Auseinanderſetzung gehabt, in dem Erſterer feinem ver- 
der ſeiner Liebe mit ſo viel Kälte begegnete. Er ging zur trauten Untergebenen klar zu machen ſuchte, daß es in ſeinem 
Seitenpforte hinaus, wo er auch herein gekommen. Frank hatte Intereſſe läge, ſein Glück im Auslande zu verſuchen, wozu er, 
ihn nicht paſſiren laſſen wollen und ihn dann ins Haus begleitet, | Duprat, ihm behilflich fein wolle wegen ſeiner mehreren und 


Duprat,“ zischte der, ihn am Arm packend und ſich ſcheu 
umſehend, „Duprat — ſoeben war ein Menſch hier —“ N 
„Was? Wie?“ fuhr jener zurück. 
„Leugnen Sie nicht!“ rief Etwold gedämpft. „Ich ſah ihn 
hier aus dem Gitter kommen, indem ich zufällig von Weitem nach 
dem Haus herüberblickte; er war alſo hier.“ 
„Ja, aber wer denn nur?“ fragte Duprat, noch unfchlü 
ob er 5 oder ableugnen folle, rat. fg, 
„Wer? Mein Todfeind!“ ziſchte Etwold, „der vernichtet 
werden muß, wenn ich Ihnen und meinen Kindern erhalten 


wo er bei tom lieb, bis Jonas kam und ihn zu Herrn Duprat brauchbaren Dienſte im Wege der Entwickelung gewiſſer Vorgänge] bleiben ſoll.“ 1 
führte. Ohne dem Pförtner noch ein Wort zu gönnen, — und geheimer Unterredungen im Etwold'ſchen Haufe, denen Duprat „Almächtiger Gott!“ rief Duprat beſtürzt. Herr Commerzien . * 
Riſton hinaus. als Zeuge nicht beiwohnen konnte. rath meinen — ie = A 
e Draußen vor der kleinen Gitterthür blieb er einen Augen⸗ Aber Jonas hatte merkwürdiger Weiſe dieſelbe Anhänglich⸗ „Ruhig, Duprat, ruhig, ſagte Etwold beſänftigend. Kommen 1 


blick unſchlüſſig ſtehen, als wenn er nicht wiſſe, wohin er fi | keit an den Prokuriſten bewieſen wie Riſton. Auch er konnte Sie mit nach meinem Privatkabinet, und ich werde Ihnen Alles 
wenden ſolle. Im Begriff den Weg nach dem „Fuchsbau“ eins | es nicht über ſich gewinnen, ſeinen „edlen Gönner“ zu verlaſſen.] ſagen, was Sie jetzt zu wiſſen nöthig haben, 
zuſchlagen, kam ein auf Gummirädern laufender Wagen herange- Nur verſtand er Duprat's ganze Art beſſer, und die gemeinſtt ; (Fortſetzung in der Beilage.) * 


züge ausgezeichneten Mutterſprache auch das nationale Bewußtſein 
überhaupt gekräftigt werden. Dieſen Zwecken dienen in erſter 
Reihe die zahlreichen Druckſachen des Vereins, die den Mitgliedern 
gegen Entrichtung des Jahresbeitrages (3 Mark) unentgeltlich 
zugehen, nämlich die allmonatlich in Stärke eines Bogens er⸗ 
ſcheinende Zeitſchrift, ferner andere in Heftform herauskommende 
Schriften in zwangloſer Folge, deren Inhalt theils ebenfalls aus 
gemeinverſtändlichen Aufſätzen über Gegenſtände der deutſchen 

prachkunde, theils aus Verdeutſchungsvorſchlägen für Fremd⸗ 
wörter beſteht. Außerdem finden in den Zweigvereinen in jedem 
Winter 3-4 Verſammlungen ſtatt, in denen Vorträge über be» 
ſonders anziehende Punkte aus der Geſchichte der deutſchen 
Sprache gehalten werden und ein zwangloſer Meinungsaustauſch 
Über Fragen des Sprachgebrauchs und der Sprachrichtigkeit ſtatt⸗ 
finden kann. Am hieſigen Orte fol der Zweigverein durch eine 
auf Donnerſtag, den 4. d. Mts., Abends 8 ¼ Uhr im Fürſten⸗ 
zimmer des Artus hofes angeſagte Verſammlung begründet 
werden. Herren, die mit dem oben angedeuteten Zweck des Ver · 
eins ein verſtanden find und die ſich bereit erklären würden, dem 
neuen Zweigverein ſogleich beizutreten, ſind zu dieſer Verſammlung 
freundlichſt eingeladen. 

+ [Aufdem Schießplatzl find 50 Mann der ver» 
ſchiedenen im Sommer hier ſchießenden Negimenter eingetroffen, 
um das Arbeitskommando zu verſtärken. 

Deutſcher Privat⸗Beamten⸗ Verein! 
Der Zweigverein Thorn veranſtaltet zur Feier ſeines Stiftungs⸗ 
feſtes am Donnerſtag dieſer Woche, / 9 Uhr Abends, im kleinen 
Saale des Shützenhauſes einen Herrenabend. 

[Ein Verein der „Märker] d. h. eine Bew 
einigung der in Thorn lebenden Söhne der Mark Brandenburg 
ſoll hier gegründet werden, zu welchem Zwecke dieſen Freitag im 
Altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes eine Verſammlung ſtatt⸗ 
findet. Wie man uns mittheilt, ſoll der Vorein keinerlei politiſche 
Fragen verfolgen, ſondern will lediglich die Pflege lands⸗ 
männiſcher Kameradſchaft auf ſeine Fahne ſchreiben. 

— (Sein 3. Wintervergnügen] begeht der 
Verein junger Kaufleute „Harmonie“ dieſen Sonnabend im 
großen Saale des Artushofes. 

* (Militäranmwärter als Kommunalbeamte.] 
Zwei penſionitte Rommunalbeamte in Inſterburg (Oſtpreußen), 
die Herren Langel und Leppert hatten gegen die Stadt einen 
Prozeß wegen Anrechnung ihrer Militärdienſtjahre 
auf ihre Penſion angeſtrengt. Während der Vezirks⸗ 
ausſchuß zu Gumbinnen zu ihren Gunſten entſchied, wies das 
Inſterburger Landgericht die Klage ab. Auf die Berufung des 
Herrn Leppert verurtheilte das Oberlandesgericht zu Königsberg 
den Magiſtrat, den Militäranwärtern bei ihrer Penſion die 
Militärjahre in Anrechnung zu bringen. Hiergegen legte der 
Magiſtrat Reviſion beim Reichsgericht in Leipzig ein, iſt jedoch 
im dem am 25. Februar angeſtandenen Termin mit der Reviſion 
zurückgewieſen worden. Es iſt ſomit endgiltig entſchieden worden, 
daß den Militäranwärtern die Militärdienſt⸗ 
zeit bei ihrer Penſionirung von der Kommune anzu- 
rechnen iſt. 

+ Reformen auf dem Gebiete des Begräb⸗ 
nißweſens.] Das Konſiſtorium zu Danzig hat den Kreis: 
ſynoden des Jahres 1897 zur Verhandlung das Pro ⸗ 
ponendum geſtellt: „Welche Mißſtände find auf dem 
Gebiete des kirchlichen Begräbnißweſens zu Tage getreten und 
wie find dieſelben zu beſeitigen?“ Die Superintendenten werden 
ang; wieſen dafür zu ſorgen, daß das Proponendum wie im 
Vorjahre, ſo auch dieſes Mal wieder zunächſt im Schooße der 
Gemeindekirchenräthe zu einer gründlichen Be⸗ 
ſprechung kommt deber die Ergebniſſe dieſer Beſprechungen 
haben die Vorſitzenden der Gemeindekirchenräthe an die Borſtaen⸗ 
den der Kreisſyncden eingehend zu berichten. Das Conſiſtol. ". 
legt beſonderen Werth datauf, daß für die Berichterſtattung u 
der Kreisſynode Laien herangezogen weben und daß 
wenigſtene der Correferent ein Laie iſt. Beſonders folgende 
Punkte ſollen eingehend erörtert werden: 1) Wie iſt es zu 
erreichen, daß die Geiſtlichen möglichſt bei allen Beerdigungen in 
idren Gemeinden ſich betheiligen? 2) Was iſt zu thun, um in 
den Gemeinden den Sinn für eine würdige und pietätvolle 
Unterhaltung der Kirchhöfe und Gräber zu wecken und zu pflegen? 

» [Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Danzig.] Bekanntlich iſt angeregt worden, am Ende dieſes 
Jahrhunderts in Danzig eine weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 
zu veranſtalten. Der Danziger allgemeine Gewerbeverein ver⸗ 
ſendet jetzt an alle Intereſſenten, Vereine ꝛc. in ganz Weſtpreußen 
ein Circular, das die folgenden beiden Fragen enthält: 1) Wird 
Ihrerſeits das Bedürfniß einer weſtpreußiſchen Gewerbe Ausſtellung 
anerkannt? 2) Sind Sie geneigt, ſich als Ausſteller zu betheilt. 
gen? — Nach der Beantwortung dieſer Fragen wird entſchieden 
werden, ob weitere Vorarbeiten für eine Danziger Ausſtellung in 
Angriff genommen werden ſollen oder nicht. 

Ss [Rolletten]) Zur Förderung der Arbeiten für die 
evangeliſche Seemanusmiſſion iſt eine einmalige 
Kollekte bewilligt worden, welche in Weſtpreußen zwiſchen Oſtern 
und Pfingſten abgehalten wird. Ferner ſoll eine Kollekte für die 
Central⸗Diakoniſſenanſtalt in Bethanien 
in der Zeit bis zum 20. Mai an einem kollektenfreien Sonntage 
veranſtaltet werden. a . 

= [Der Provinzial-Ausfhuf] der Provinz 
Weſtpreußen tritt unmittelbar vor der Eröffnung des Provinziais 
Landtages nochmals zu einer Sitzung zuſammen. 

[Stellenloje Handlungsgehilfen. 
Ueber ſtellenloſe junge Kaufleute iſt dem letzten Halbjahrsberichte 
des „Vereins für Handlungs Commis von 1858 (Kaufmänniſcher 
Verein) in Hamburg“ Folgendes zu entnehmen: „Um den falſchen 
Nachrichten über die Zunahme der ſtellunzsloſen Handlungsge⸗ 
hilfen entgegenzutreten, führen wir wieder die Zahl dieſer Be- 
werber bei unſerem Vereine an. Es betrug die Geſammtzahl der 
in 1896 angemeldeten Bewerber 15 044, davon waren 3836 ohne 
Stellung; im Jahre vorher hatten 14177 Mitglieder und davon 
3629 ſtellenloſe ihre Bewerbung bei uns eingereicht. Es ergaben 
dieſe Zahlen, daß in 1896 von den angemeldeten Bewerbern nur 
25,49 pCt. und in 1895 nur 25.59 pCt. ohne Stellung waren. 


wendiger iſt es, de ſehr vernachläſſigten oſtdeutſchen 
Waſſerſtraßen, insbeſondere die ſehr wichtige Waſſerver⸗ 
bindung zwiſchen der Weichſel und Oder, zeitgemäß und 
leiſtungsfähig umzugeſtalten. Eine dahingehende Reſolution ſoll 
den Delegirten deim Zentralausſchuß als Richtſchnur dienen. Für 
den Mai iſt eine Bereiſung der Netze in Ausſicht genommen. 

+ [Bum Verkauf von Topol uno] Nachdem die 

von der Familie von Kublidi-Piottuc gegen das Zuſchlagsurtheil 
vom 7. Oktober 1896 erhobenen Beſchwerden ſämmtlich endgiltig 
zurüdgemiefen worden find, iſt das Rittergut Topolno im kreiſe 
Schwetz, wie das „Poſ. Tageblt.“ meldet, von der Königlichen 
Anſiedelungskommiſſion nunmehr übernommen worden. 
Neue Poſtanſtalt.] Am 1. März tritt in 
Griewenhof bei Naymowo, Kreis Strasburg, eine Poſt⸗ 
hilfsſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem Poſtamte in Naymowo 
Poſtverbindung hält. 

＋ [Was if ein „offenes Geſchäftslokal“ 2 
In Folge der Einführung des Firmenſchilderzwanges 
ſchweben in vielen Städten Prozeſſe, da ſich zahlreiche Firmen 
der Polizeivorſchrift, die Namen der Geſchäftsinhaber deutlich an 
der Ladenthür anzubringen, widerſetzen. Unter dieſen Umſtänden 
iſt die Frage brennend geworden: Was iſt ein „offenes Geſc äfts⸗ 
lokal“? Man ſchreidt dazu der „Frankf. Ztg.“: In Folge der 
Einführung des Firmenſchilderzwanges der nur für offene 
Geſchäftslokale befteht, iſt es von Wichtigkeit, Klarheit über den 
Begriff „offenes Geſchäftslokal“ zu gewinnen. Unter einem 
ſolchen wird jedes zum Verkaufe von Waaren mit Waarenvor⸗ 
räthen zur freihändigen und jederzeitigen Entnahme verſehene 
Geſchäftslokal zu verſtehen ſein. Das offene Geſchäftslokal werde 
danach identiſch mit offenem Laden. Grundſätzliche Merkmale 
find ſchwer feſtzuſtellen. Am eheſten dürfte ein Merkmal von 
der Aufgabe des Ladens herzuleiten fein, welches darin beſteht, 
daß zum Eintritt in ihn nicht nur der Beſitzer und ſeine Beauf ⸗ 
tragten, ſondern Jedermann berechtigt i. Iſt ein Comptoir 
zugleich ein offenes Geſchäftslokal und befindet erſteres ſich auf 
dem Hofe des Grundſtücks, während auf dem letzteren und im 
Speicher Waaren lagern, jo dürfte doch auch noch der Betrieb 
eines offenen Geſchäftes auch innerhalb des Comptoirs in dem 
Falle als vorliegend anzuſehen ſein, in dem abgeſehen von daneben 
hergehenden Großhandelsumſätzen die Lagerung der Waaren, 
ſowie der Zuſammenhang der Lagerung mit dem Comptoir oder 
der Verkaufsſtelle und ihren Einrichtungen dem freihändigen, 
d h. nicht vorbergängigen Verkaufe der Waaren thatſaͤchlich 
dient, was dem Publikum bekannt iſt und von welcher Kenntniß 
dieſes Gebrauch macht. f 

[Kohlenlieferung.] Zur Lieferung von 40 000 Centner 
engliſcher Gaskohlen ſtand am Sonnabend in der Gasanſtalt Termin an. 
Es ſind 6 Offerten eingegangen. Die Firma Rettich in Hamburg forderte 
mit 69⅛ Pfennig pro Centner den niedrigſten Preis. 

— [Diebſtäh le] find hier in letzter Zeit wieder mehrere ausge⸗ 
führt. So wurde in dem Hauſe eines Kaufmannes in der Brückenſtraße 
der Hausboden erbrochen und von dort verſchiedene Wäſchegegenſtände ent⸗ 
wendet. Man iſt den Dieben auf der Spur. 

5 [Polizeibericht vom 1. März.] Verhaftet: Fünf 
Perſonen. 

2 [Bon der Weichſel.] Geſtern Abend war das Waſſer bis 
auf 4,20 Meter geſtiegen und hatte die unteren Ladegeleiſe der Uferbahn 
an der Ueberfähre unter Waſſer geſetzt. Heute früh 8 Uhr betrug der 
Waſſerſtand 4,56, heute Mittag 1 Uhr 4,65. Das Waſſer ſteigt noch lang⸗ 
ſam. Seit heute früh iſt das Eistreiben ſchwächer geworden, Mittags 
trieb wenig Eis. Das Eis aus dem untern polniſchen Laufe hat Thorn 
paſſirt, vom übrigen polniſchen Eiſe werden, wenn ſich nicht oberhalb eine 
Stopfung gebildet hat, die erſten Maſſen wohl heute Abend zu erwarten 
ſein. Geſtrige Nachrichten aus Plock und Nieszawa melden, daß dort der 
Eisgang einen normalen Verlauf nimmt. 

Hier in Thorn hat das Waſſer auf dem Schiffbauplatz von Ganott die 
untere Arbeitsſtätte erreicht, in Folge deſſen die Arbeiten an dem neuen 
Kahn eingeſtellt werden mußten, einem zweiten Kahnbauer neben Ganott 
aſſer die ganze Arbeitsſtätte überſchwemmt. Auf dem jenſeitigen 
fer iſt das Waſſer oberhalb Grünthal über die Ufer getreten und dat 
geſtern Nachmittag um 4 Uhr ſich bereits über die Ländereien von Ober⸗ 
Neſſau, Koſtbar und weiterhin ergoſſen; die unteren Ländereien und 
Gärten find bis an die Wohnhäuſer und Scheunen unter Waſſer. — Ein 
großer Stapel von Ziegeln, Bry gehörig, iſt hier unter Waſſer und ein 
Theil vom Eiſe mitgenommen worden. 

Die Eis brecharbeiten find oberhalb Graudenz geſtern Mittag 
eingeſtellt worden. Beide Eisbrecher gehen wieder ſtromab, um im 
unteren Stromlaufe zu brechen. — 9 und Montag weilte Ober⸗ 
präſident v. Goßler in Graudenz, um die Fortſchritte der Eisbrech⸗ 
arbeiten auf der Weichſel in Augenſchein zu nehmen. 

Warſchau, 2. iel zi dente 18 en 1 uhr 29 Min.) 
8 der Weichſel hier heute 4,60 Meter (geſtern 4,22 


Mocker, 1. März. Unſere Gemeinde beabſichtigt, auf einem 
geeigneten Platze eine Bis marckeiche zu pflanzen und hat den Fürſten 
Bismarck gebeten, ihr eine Eiche aus dem Sachſenwalde zu überlaſſen. Der 
Altreichskanzler hat dieſem Wunſche bereitwilligſt entſprochen; die Forſtver⸗ 
waltung Friedrichsruh wird unſerer Gemeinde eine junge Eiche überſenden. 
— Die Liedertafel Mo cker veranſtaltete am letzten Sonnabend, wie 
all jährlich, im Wiener Cafe ein Faſtnachtsvergnügen, das einen ſehr ge» 
lungenen Verlauf nahm. Chorgeſänge, humoriſtiſche Vorträge ꝛc., ſowie 
die Aufführung einer kleinen Operette bildete das Programm, worauf der 
Tanz die Feſttheilnehmer bis zu früher Morgenſtunde in froheſter Stimmunng 
beiſammenhielt. : 

— Podgorz, 1. März. Plötzlich irrſinnig geworden ift die Ur» 
beiterin Schön von hier. Die Unglüdliche tobt jo ſehr, daß 2 Perſonen 
bei ihr Wache halten müſſen. Sie wird, falls das Thorner Krankenhaus 
fie aufnimmt, dorthin gebracht werden. — Die Irrſinnige Jaebowski 
von hier, die ſeit Wochen ſich im Thorner Krankenhauſe befindet, wird am 
Mittwoch durch den Stadtwachtmeiſter Weßalowski und in Begleitung des 
Fräulein Nowakowski von hier der Irrenanſtalt Konradſtein bei Preußiſch 
Stargard zugeführt werden. 

— Ausdem Kreiſe Thorn, 1. März. Auf Anregung des Herrn 
Oberamtmann Donner⸗ Steinau fand Sonntag Nachmittag zur 
Gründung eines Kriegervereins eine Verſammlung ſtatt, zu welcher 
über 20 Krieger erſchienen. Dieſe traten dem neuen Verein bei. — Eine 
Chauſſee Tauer⸗Steinau Culmſee iſt dringend nöthig; man 
7 darum beim Kreisausſchuß zu petitioniren. 

— Culmſee, 1. März. Der Kreisausſchuß hat dem Gaſtwirth 
Otto Deuble zu Culmſee den Konſens zum Fortbetriebe der Gaſt⸗ 
wirthſchaft in dem Stockburger'ſchen Hauſe ertheilt, degegen dem Kaufmann 
Bade den nachgeſuchten Konſens zur Einrichtung einer neuen Gaſtwirth⸗ 
ſchaft in dem Franzſchen Haufe in der Thornerſtraße verſagt, weil ein Be⸗ 
dürfniß hierzu nicht vorhanden iſt. — Zu Oſtern d. J. werden an der 
katholiſchen Stadt ſchule, an der zur Zeit zwölf Lehrkräfte in 
zehn Klaſſenzimmern unterrichten, noch zwei bis drei neue Klaſſen einge⸗ 
richtet werden müſſen. Noch in dieſem Jahre ſoll ein umfangreiches, den 
Ort sſchulverhältmiſſen eniſprechendes neues Schulgebäude erbaut 


Hierunter find auch ſolche Bewerber mitgezählt, die aus dem werden. 

—— kamen, 8 . m. a Be Seit Brieſt ag 3 

außer Stelung waren. Es mithin die Za er dauern efkaſten der Redaktion. 
e,, V A. M. ⸗ Thorn. Sie irren! Die Prinzeſſin Henriette 


von Schleswig⸗Holſtein, die, wie wir geſtern ausführlich meldeten, mit 
ihrem Gemahl, dem Geh. Medizinalrath Profeſſor v. Es march, am 
Sonntag in Kiel die Feier ihrer ſilbernen Hochzeit beging, iſt nicht die 
Schweſter, ſondern die Tante der deutſchen Kaiſerin. 


— [Oſtdeutſcher Fluß⸗ und Kanalverein.] In 
der geſtern in Bromberg abgehaltenen Vorſtandsſitzung iſt bes 
ſchloſſen worden, die diesjährige Generalverſammlung wegen der 
hundertjährigen Geburtstagsfeier des Kaiſers Wilhelm I. erſt 
gegen Ende März abzuhalten. Uebereinſtimmend wurde dem 
Bedauern Ausdruck gegeben, daß ſelbſt die dringendſten Verkehrs⸗ 
bedürfniſſe des Oſtens, welche verhältnißmäßig nur geringe 
Koſten verurſachen, jahrelang un befriedigt bleiben, während 
die ſehr koſtſpieligen, wenn auch berechtigten Wünſche des Weſtens 
leichter erfüllt werden. Je mehr der Oſten durch die zeitige 
Tariſpolitit der Eiſenbahnen benachtheiligt wird, um ſo noth⸗ 


Vermiſchtes. 


Eine Bittſchrift überreichte dem Kaiſer am 
Sonnabend Vormittag gelegentlich des Spazierganges im Berliner Thier⸗ 
garten ein älterer, gut gekleideter Herr, der mehrere Ordensauszeichnungen 
trug. Der Kaiſer ergriff ſofort das Schreiben, wahrend der Bittſteller ſelbſt 
von einem Schutzmann nach der Wache zwecks Feſtſtellung ſeiner Perſonalien 
gebracht wurde. 


Die Vertheilung der Prämie von 5000 Mark, welche von 
dem Berliner Anwaltsverein für die Ergreifung der beiden Mörder 
des Juſtizraths Le vy ausgeſetzt worden war, ſowie derjenigen von 
500 Mark, welche die Hinterbliebenen des Ermordeten lausgeſetzt hatten, 
iſt nun erfolgt. Danach erthält der Gendarm Wickert, welchem in Zeller⸗ 
feld im Harz die Grgeeifung des Bruno Werner gelang, 2500 Mark, 
während die gleiche Summe an die beiden Perſonen zur Vertheilung ges 
langen ſoll, welche die Ergreifung des Willy Groſſe ermöglicht haben, 
nämlich an Dr Rubinſtein und den Bruder des Mörders, Poſthilfsboten 
Carl Groſſe. Dr. Rubinſtein hat feine Rechte an die Sanitäts wache, 
Steglitzerſtraße 60, abgetreten. 5 8 5 

Ein elektriſcher Omnibus hat kürzlich mit vollem Erfolge 
eine Probefahrt gemacht. Er fuhr von der Northeumberland Avenue aus 
und vermochte den verhältnißmäßig ſteilen Weg der St. Martinsgaſſe ohne 
Schwierigkeit zu überwinden, obgleich er mit der vollen Zahl von Paſſa⸗ 
gieren beſetzt war und obgleich die Straßen der Stadt ſich an dieſem Tage 
in einem keineswegs erfreulichen Zuſtande befanden. An der Kreuzung der 
Oxfordſtreet zeigte das Gefährt ſich völlig unter der Beherrſchung ſeinesLenkers 
mit Rüdfiht ſowphl auf die Steuerung als auch auf die Geſchwindigkeit. 
Es ſetzte ſeinen Weg ungeſtört zwiſchen den zahlreichen anderen Fuhrwerken 
fort, und ſeine Fahrt tonnte ſo geregelt werden, daß es jedem Hinderniß 
ausweichen, ſeine Fahrt beliebig verlangfamen und außerdem in voller 
Fahrt auf 1 bis 2 Meter ſicher zum Stillſtand gebracht werden konnte. 
Durch pneumatiſche Polſter zwiſchen dem Wagengeſtell und den Sitzen ſind 
die Erſchütterungen ſehr abgeſchwächt. 

Der Regiſtrirballon, der am 18. Febr. in Straßburg 
i. E. aufſtieg, iſt am Sonnabend, wie aus Marburg a. d. Lahn berichtet 
wird, im Walde an der Straße Roſenthal⸗Frankenberg aufgefunden worden. 
Die Aparate konſtatiren eine Höhe von 14 C00 Meter und eine Temperatur 


von minus 60 Grad. 


Selbſtmord verſuchte in Berlin der Einjährige Bortief von der 
5. Kompagnie des 4. Garderegiments am Sonntag im Thiergarten, als 
der Kaiſer dort ſeine Spazierfahrt machte. B. war etwas locker und in der 
Nacht zum Sonnabend ohne Erlaubniß in bürgerlicher Kleidung ausge⸗ 

angen, aber abgefaßt worden. Er wußte, daß er eine exemplariſche 
ha zu erwarten hatte, und dieſer wollte er ſich durch Selbſtmord 
entziehen. 

Die Hungersnoth in den indiſchen Centralprovinzen und 
in Oudh wüthet furchtbar. Maſſenhaft findet man die Leichen der Fliehenden 
an den Landſtraßen; die anderen ſind reine Skelette. In Adoni, in 
der Präſidentſchaft Madras find tauſende von Weibern dem Hunger⸗ 


tode nahe. 

Ein ſchweres Verbrechen iſt in einer Villa bei Meißen 
verübt worden. Der dort wohnende Lehrer Pfordt wurde ermordet, ſeine 
Tochter ſchwer, ein jüngerer Sohn weniger erheblich verletzt. Zur Er⸗ 
mittelung des Mörders iſt die Berliner Kriminalpolizei requirirt worden. 
Außer dem Portemonnaie P.'s und dem Schlüſſel zum Geldſchrank hat der 
Mörder nichts mitgenommen. 

In drei agen von Amerika nach Europa ſoll 
ein Schiff fahren können, welches nach dem Modell eines Erfinders in 
Providence konſtruirt iſt. Die Betriebskraft ſoll die Elektrizität ſein und 
nicht weniger als vierzehn Zugſchrauben vorn und acht Stoßſchrauben 
hinten ſollen die Fortbewegung ermöglichen. Die Umdrehungszahl für die 
Schraubenwellen ſoll 650 bis 800 per Minute betragen, während man 
mittels der Dampfmaſchinen eine Tourenzahl von höchſtens 156 erzielen 
kann. Die Reibung des Waſſers ſoll durch dieſe koloſſale Schnelligkeit 
ſpielend überwunden werden. 

Beſcheidener Wunſch. Jingſd ſaß ich Sie um Middernacht, 
in meenem Bedd un' hab' gewachd, weil eene Jungfrau ſanfd und 
milde, uff eenem Biano Schgalen ſchbielte; da dachd“ 
100 > fer mich: „wie nedd wär's, wenn mer jedzd noch Zahn weh 


{ Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
—— — ͤ ͤꝶͤü— — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 2. März um 6 Uhr Morgens über Null: 443 
Meter. — Lufttemperatur + 2 Cr. Celſ. — Wetter trübe. 
Windrichtung: Südweſt ſchwach. 
Ziemlich ſtarkes Eistreiben über die ganze Strombreite. 


Wetterandfidgten für das nördliche Deutſchlaud: 

Für Mittwoch, den 3. März: Milde, meiſt trübe, ſtellenweiſe Nieder⸗ 
ſchlag. Stürmiſche Winde. 

Für Donnerſtag, den 4. März: Kälter, veränderlich, lebhafte Winde. 
Sturmwarnung. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 25 * Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
un ., 
125 ſehr matt, fein hochbunt 1321133 Pfd. 157—158 Mk., hel 
k. 


Weizen: 
130131 Pfd. 155 —156 Mk., bunt 125 126 Pfd. 150 M 

Roggen: ſehr flau, 1241125 Pfd. 106—107 Mk. 

G de geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 135—145 ME, 
allerfeinſte über Notiz. x 

Hafer: ſehr flau, 115—120 Mk., je nach Qualität. 


i Thorn, 
Marktpreiſe: es beat] — d. 2. März. 


Stroh (Richt⸗) . |pr. Etr.| 2 50J 3c „ 5 „ p 
N Be 2 1275 3.— Schleie 7 > 5 
ffeln. . pr. Etr. 130 — Hechte „I 
Weißklohl. . » p. Md. 50 6OlRaraufhen . . „ 
Rothkohll „ 80] 1200 Barſche „ 3 
Mohrüben . . 3 Pfd. — 10 — 8 „ — 

Wrucken p. Mdl.— 50 — — [Karpfen „ — 45-460 
Aepfel p. Pfd. — 8 — 10 arbinen * 
Birnen „ —Weißſiſche „ 
Pflaumen. [Puten . Stück 3 
Butter „ - 80] 1110/8änje . ir 2 
Eier . Schock 2lsol 3 — [Enten Paar 2 
Bir kleine g FR — —— - ühner, alte en 1 
ale p · 124 Kuss — — unge ar — 

Tauben es : | 


| — ” am 70 
Stroh und Heu waren heute 30 Fuder zu Markt gebracht, 


aber hohe Preiſe. 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
. 2 


„3. 1. 3. 


hielten 


Weizen: Mai 168.— 167, 
Ruff, Noten. p. Os, 21,55 21,45 loco in N.-Vort 5 7 
Warſchan 8 Tage 216,10 21,20 Roggen: Mai 122,25 122,50 
Deſterreich. Bann. 170,55 170,50 Ha sere Mai 129,— 129.— 
5 Gonjolß 8 pr 03700104. Küb zl. Mai 55,80 56,— 
Conſelss½ pr 104.90 104, — Spiritus 50er: loco] 58,20 58,50 
ols 4 pr. 104,— 104,20 70er leco. 38,60 38,80 
8. Reich anl. 3 9,90 88.20 0er März TED 
DI. Rhsanl. 8% 108,70 106 80 ger Mai er 
WprBfdbr.30/,nld.Il| 94,60 94,90 ‚ ur 
ni li 
o.. is 3 170 „ R 
- » 4%, 10.80 105,00 | 
Poln. Pidbr. 4½% 67,90 67,90 
Türk. 10% Anleihe 8 18,65, 19,15 N 
Ital. Rente 4% 89,—| 89,80 
Rum. R. v. 1894 400 88.— 88,25 
Dise. Comm Antheil! 204,— 205,20 ; 


g Act. 174,90 176,75 
e 101, 10.— 
Tendenz der Fondöb. abgeſchſ feſt 


Wechſel⸗Discont Ale, Lomdard⸗ Jing ſuß für deutſche Staats- Anl. 
echſel · Di 400 für andere Get 4,0, wen. 


Kennen Sie 


die Königin der Seifen, Docring's Seife mit der Eule? Wenn nicht, 
ſchieben Sie es nicht ouf. Mochen Sie einen Verſuch mit dieſer vorzüg⸗ 
lichen Seife, d ie in letzter Zeit durch gosmetiſche Zuſätze weſentlich ver⸗ 
beſſert und ver vollkemmnet worden iſt, ſo daß fie mit Recht als die be⸗ 
liebteſte und po pulärſte Seife der Gegenwart gelten darf. Für 40 pfg. 
überall erhältlich. 


1897 Frühjahrs- Meubeiten. = 
Die beste Reklame 


iſt nach wie vor meine Reellität mit anerkannt billigſter, ftreng feſter Preisnotirung. 
Durch perſönliche Gelegenheitseinkäufe bin ich im Stande, in dieſer Saiſon außergewöhnliche Vortheile zu bieten. 


Ich offerire K 1 PE 1 d E TS & 6 6 1 £ E von dem einfachſten bis zu dem hocheleganteſten Genre. 


Hierzu paſſend alle Auslagen und Beſatzartikel. u 


— #Herren-, Damen- und Ainder-Confection 


in unerreichter Vielſeitigkeit. g 


Sämmtliche Schneiderartikel und Kurzwaaren 
9 zu bekannt auffallend billigen Pretſen. 
Auf mein großes Lager Bettfedern und Daunen mache beſonders aufmerkſam. 


Gediegene Stoffe zu Herren- und Knaben-Anzügen 


liegen in meinem Hauſe aus und werden dieſe nach Maaß unter Garnatie des guten Sitzens von einem tüchtigen Zuſch eider nach der neueſten Mode zu 
ſehr billigen Preiſen gefertigt. 


Aauffiaus M. &. Leiser. 


Grösstes Sortiments- Geschäft am Platze. 


D ‘wi Hr.“ Freitag, d.5, März cr., 
8 9.34 Bäckerei mit Laden und Wohnung) Ins. . J 1 


Donnerſtag, den 4. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
1 Halbverdeckwagen 
freiwillig verſteigern. 
Liebert, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 
. allgemeine Ortskrankenkaſſe zu 
Thorn hat 10600 P pupillariſche ark 


in eo 18 5 Murau erteilt — — 
ortſe antoffelma 
Cm. Diewich &. Senn, Ser. Sbhützenhaus- Theater. 


1 keine Familienwohnung Heute Dienſtag: 


drei Zimmer und Zubehör für 300 Mark 1 Gr . 
Breiteſtraße Mr. 37 per 1. April zu ver⸗ eigen 


; Höcherl sches Bockbier 


(A la Salvator) EN! 
in Gebinden, Siphon und Flaschen 


offeriren 


Plötz& Meyer, 


Neustädt. Markt 11. 1 Weben de, Extra- Vorſt ellung 


Fernsprech-Anschluss 101. 2—3 Zimmer mit Zubehör zum 1. April 


vermiethen E. Weber, Melli ee 8. 
a 100 R M ark —— r | >43. zcinn, : Sun: «. zum Pfl. Bertha Rother 
min i 1 5 ‚der SS See Se ID) es cr Goneochle Mocker. ze it ih 2 
5 ENTER ee Ahr mit ihrer renommirten Truppe. 
Kein Schein, 1 reeller ® ME We Gers Nen! 


B. Kuttner, Schillerſtraße. große Pantomime, 


Der Vorstand. = > en! 
73 8 belegen, d 
Chinesische Nachtigalle, 2 Ausv erkauf! 1 fee den non lle der Il Reiche der Schatten, 
Doppelicht, 9 M. Zachtpaar 6 M.,| N f 2 or. Zimmer,| asgefüßtt von der Lascani-Zruppe, 
In Folge eines anderen Unternegmend gebe mein Geſchäft hier auf umd K 1 helle Küche, nach vorne, Ausſicht n. der Grosser Kasberfolg! 
iger 49 Sm & rg b (verkaufe meine Waarenbeſtände in D Weichſel, von jofort oder 1. April zu erg. 
Sänger, & M. fuer dard p Cee. U balanterie-, Bijouterie, Alfenide-, Leder-, Holz- e eee 55 3. . Morgen Mitteoch Tag 
abgehörte Säng., St. 10 M., Amerik. Spott⸗ 
Wellensittiche, zuchtf, P. 9 M., Zwerg⸗Papag., 1 0 ebenſo 5 3 Zimmer, Küche d Zubehs 6 ſt 
a Peer 5 M. 2 Aan Kravatten, DEE” Fächern. Schirmen, Stöcken, 0 zu. bermiethen. Ni. 1 ehör 12 1. 2 F Letzte Vor 4 ellung 
Hohl⸗ u. Klingelroller, a. bei Licht ſingend, Hänge- und Tischlampen M. Zim. n. Cab. v. ſof. z. v. — 55 Die Direktion 
TVCCCT re zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 9 Wohnung, Er = - 
L. Förster, Bogel-Ezport. beni g . ©. 8, =a| Verein junger Kaufleute 
NSroBartiger Effect! neu!! 5 Grelegenheits-Geschenke 8 lg Mer. Wartt 5 neben den „Harmonie.“ 
Cornettina 115 3 805 07 Mm 28 per ſpäter zu verm. Sonnabend, den 6. März, 
15 taſt. Zsreihiges Accordeon von colos⸗ 1a ti or 1 rogge Ohnunge Abends 8½ Uhr: 
Cornet⸗Töne, womit die ſchönſten Signale 5 EEE n e 5 td Im grossen Saale: des Artushofs 
Fur Klan pp; We 1 „jeiber ) 
einer Bau, Doppelbalg mit ff. el⸗ I 
Patentmelall⸗Claviatur, 2 Regiſt. 15 Taſt. | 2 Kozlowski Breiteft. 35. 0 Wohnung ve Seger 1 Verte Vorstand. 
Ei mal 13 Ctm.) Mk. 7,50, 3 Regiſt. 15 N 2 (N Eine Wohnung Behufs Gründung einer Vereinigung 
aft. (32 mal 15 Ctm.) Mk. 10,75 incl. Eva 12 72 8 — der in Thorn lebenden 
Verpadung und Schule, gegen Nachnahme. e See Press 10 e en leer M a 1 f er 
er til zu vermiethen 
301 Georg Voss. 
Am 13. d. Mis.“ 
0 0 9 0 
Ziehung der 


Stümper St. 3 M., Afrik. Pracht⸗ 
Un widerruflich 
droſſeln, tourenr. Sänger, St. 12—15 M, und Japan- Waaren, ii W 60 ‘u ug 
Verſandt geg. Nachn. Leb. Ankunft garant. 2 
n Gelegenheit zum Einkauf Aria ga ih aus 6 Zimmern, III 
ſalem Ton, 10 Taſten Accordeon 5 Taſten hg 6 9 3 5 
öl Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
toſße Auswahl von Preifen für Vereine. on Sell, Wintervergnügen. 

beſchlag, Nidelbalgeden, ff. Beintaſtur und 

Umtauſch bereitwilligſt! 

laden zu Ye Beſprechung hierüber zu 
1 Wohnung 


Richard Kox Musikw. 
Duisburg. 5023 Freitag, den 5. d. Mts., Abds. S uhr, 
im hieſigen ee Zimmer) 
von 5 Zimmern, Mädchenſtuhe und Zubehör 
von Si zu vermiethen. Segl . 


Jede Uhr ergebenit ein 900 
J. Keil. 


Dre 
repariren und reinigen koſtet bei mir rei echte Marker. 
unter Garantie des e nur 1,50 M., BEE Heute Dienftag ug 


und folgende Tage: 


außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 2 
Grosses Lager neuer l. gebraucht. I Metzer Dombau-Geld-Lotterie. In Haufe Mellinſtr. 138 . 
iſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte R 
I. Etage, beitehend aus 6 Zimmern, Küche, Berliner Tempelhofer 


Taſchenuhren 
begue, a etc. 


nur in beſter Waare, . 
zu den billigſten Preiſen 


R. Schmuck, Uhrenlager, 


N u. Zubehör vom 1. April zu verm. 
Konrad Schwartz, 


Bock. 


V. Tadrows ki. 


Nur SGeldgewinne. 


Mk. 50 000, 20 000, 10 000, 5000, 3000 etc. ete. ehem nenerbauten Haufe find 
Original-Loose incl. Reichsstempel 7 herrschaftl. Balkonwohnungen 


1 3 Mark 50 Pf. . 8 Zubehr, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Einen Laufb urſchen, 


0 242 2 Woh un U ändi } 
in der Expedition d. „Thorner Zeitung,“ u, sr von 3 Zimmern e Amaänd Müller, horn. 


A Id — - - 312 Gerechteſtr. 15/17. 
umelde⸗ 1 Sänmiliche WR Stenographischen Unterricht TS >. 3 Simmern, Alder ce 
Schulstr. 1Oj12| 3." 10 wer Lare 
Achtungsvoll 3 ten Wetterforf 
Unfallversicherung |. Serin il Alena, e N 
find ſtets vorräthig in der Eine eee wünſcht noch einige 
Wohnung von 5 ee und Zubehör Weitere Gaben nimmt ent 
dortjelbit, gegen 
. Der. Le seite SOcHEN die Expedition der 


Bau- und Wasserleitungsarteiten (Stoße) erteilt Thlelmann, Wellen. 78.1” “"? Subetdr v, 1. April zu berech 
nd Zubehör von fofort zu vermieten. ift ferner heute eingegangen: 
Rathshuchdruckerei Ernst Lamheck D 950 bundert Morgen 
wei Wohnungen 
I. ceſcoß „Thorner Zeitung.“ 


(Edladen) Coppernitüsſtraße 33 (Edladen.) 
ab zu vermiethen. e 
g ie ( 111 Breiteſt 4, II. 
Formular e een een dagen den deu Klavier- Unterricht et 
4039 Soppart, Bacheſtraße 17-I Von Herrn H. N. L. 3 Mk. in 
— . W aieu-Aute Raufrüben 


vis-A-vis M. H. Meyer Nachf. 
Gebr. Casper, 
In meinem Haute 5 
Um gütige Unterftügung Bittet wird ertheilt Brückenſtr. 16 1 Tr. rechts. 
Aliſtädt Markt 35, 1. Etage, Summa bis jetzt 32 Mk. 80 Pf. 
in allen gangbaren Formaten 3 
er felsinen, t im Haufe Schuhmacherſtr. 1 im 
Blut Ap empfiehlt = F gelegen, beſchend ng je 4 Zimmern, Küche 


Poſtkorb 32—36 Sina Rat werden ſchriftlich erbeten sub Z E an die und Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
be 320, Aae 8 Erpebiton deer Zeitung. 868 Gern ere BIT g f. 
ut möbl. Zimmer k. mtl.) zu 
Valentin Wiegele, Ziel! BEE | "cc. 3: crtr. enz — 


Druck und Verlaggder Rathsbuchdruckerei ‚Ernft Ta Lamdece, dee, Thom, 


Beilage d. 


Thorner 


Mittwoch, den 3. März 1897. 


Zeitung Nr. 52. 


Die Halldmünzer. 


Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
— — (Nachdruck verboten.] 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Als dieſer Zimmerwechſel vollzogen und der Commerzienrath 
ſich ſeines Oberrockes entledigt hatte, fuhr dieſer fort: „Ich ſagte 
Ihnen, daß der Tag vielleicht nicht mehr fern ſei, wo ich Ihnen 
mein ganzes Vertrauen ſchenken und dagegen Ihre ganze Treue 
fordern werde. Ich hatte dabei einen ſpäteren Zeitpunkt ins Auge 
gefaßt und auch einen anderen Gegenſtand. Das hat ſich nun 
durch dieſe unerwartete Begegnung ganz anders geſtaltet. Jemand, 
den ich längſt geſtorben und verdorben wähnte, taucht da plötzlich 
vor mir auf, und zwar aus meinem eigenen Hauſe. Ich ſah ſeinen 
lechzenden Blick und ſeine drohend geſchwungene Fauſt hinter Eiſen⸗ 
ſtäben — o, mein Gott!“ 

Der erregte Sprecher ſank ſtöhnend in einen Seſſel und be⸗ 
deckte auf einen Augenblick ſein Geſicht mit beiden Händen. 

„Und der erinnert mich,“ ſagte er dann, emporſpringend und 
unſtät umherblickend, „an ein Traumbild, welches mich verfolgt 
ſeit — ſeit längerer Zeit und mich mir ſelbſt ſo hinter Eiſenſtäben 
zeigt in — einem Irrenhaus. Sie lächeln! Ja, ja — es iſt auch 
Thorheit, an ſo etwas zu glauben, denn Träume ſind doch Schäume 
— nicht wahr, Duprat? Und dennoch, wenn man auf eine ſo 
unerwartete, wie ſchreckliche Weiſe an dieſes Traumbild erinnert 
wird, dann — krampft ſich einem das Herz zuſammen und hier 
oben im Kopfe beginnts zu wirbeln. Aber das war es nicht, 
was ich ſagen wollte, vorausgeſetzt, daß Sie mir zuſchwören, 
Duprat, was Sie mir zehnmal zu verſtehen gegeben, daß Sie 
nämlich mit mir ſtehen und fallen wollen, ſiegen oder untergehen —“ 

„Mein Leben für das Ihre!“ rief Duprat eifrig. „Wer iſt 
es, der Sie bedroht? Ich erwürge ihn mit dieſen meinen Händen.“ 

„Recht ſo!“ rief der Commercienrath, ihm warm die 
Hand drückend. „Ein Elender iſt es, und leider der Mit⸗ 
wiſſer einer Schuld, die mit Centnerſchwere auf mir laſtet und 
fortzeugend nur Böſes geboren hat.“ 

„Sie — ein Verbrecher?“ ſtaunte Duprat. 

„Ein Verbrecher? Nein und ja,“ entgegnete der Andere, ver⸗ 
zweifelt die Hände ringend. Man kommt manchmal dazu, man 
weiß nicht wie — im Traum. Genug, die Schuld geſtehe ich 
ein; ich geſtehe ein, daß ſie wie ein Mühlſtein an meinem Halſe 
hängt und mich hinabzieht, tief und immer tiefer. Nun kommt 

dieſer Menſch, der Alles weiß, der mich haßt, mein Todfeind, 
um ſich an meine Ferſen zu heften, mein Traumbild wahr zu 
machen, und mich hinein zu treiben ins Irrenhaus.“ 

„Ins Irrenhaus,“ ſagte Duprat kopfſchüttelnd. „Welch ein 


ſeltſamer Gedanke! Iſt denn Ihretwegen oder auf Ihre Veran⸗ 
laſſung hin ſchon einmal Jemand ins Irrenhaus gekommen?“ 

„Was? Wie? fragte der Commerzienrath abweſend. „Nein — 
nein; das heißt — ich weiß es nicht. Blicken Sie mich nicht ſo 
furchtbar an. Es iſt etwas in Ihrem Blick, das mich verſcheucht 
von Ihnen, und ich will Ihnen jetzt mehr ſein, ganz nahe. Genug, 
jener Mann trägt mein Schickſal in feiner harten Hand; und 
wenn er ſie öffnet, bläſt ein Hauch ſeines Mundes meine ganze 
glänzende Exiſtenz in alle vier Winde. Soll er das thun, Duprat?“ 

„Nein, lieber blaſen wir ſeinen Gifthauch zur Hölle,“ ent⸗ 
gegnete dieſer eifrig. „Sagen Sie mir noch, wie der Mann aus⸗ 
ſieht; Mittel und Wege zur Vernichtung finde ich dann ſchon allein.“ 

Sie haben ihn alſo hier nicht geſehen?“ fragte der Commerzien⸗ 
. „Ich hatte geglaubt, daß er nach mir fragen und forſchen 
würde.“ 

„Es war allerdings kurz vor Ihrem Eintreffen 
der Sie zu ſprechen wünſchte. Ich empfing ihn. 
viele Fragen über Sie und Ihre Unternehmungen — 

„Und Sie?“ 

„Ich beantwortete ſie fo ausweichend, daß er es vorzog, zu 
gehen. Ich ließ ihn von Jonas hinausgeleiten, da er mir nicht 
ganz unverdächtig ſchien.“ 

„Das war er! Das war er! 

Duprat gab dasjenige Riſton's. 
beifällig. 

„Nun iſt kein Zweifel mehr möglich“, 
wahrer Name thut momentan nichts zur Sache; 
Ihnen auch den eines ſpäteren Tages nennen. 
jetzt Riſton nennt, ſo iſt das genügend.“ 

Nach einer weiteren Viertelſtunde begab ſich Duprat auf ſein 
Zimmer, um einen Plan zur Ermordung Riſton's auszuſinnen. 
Dieſe traf nur mit ſeinen eigenen Wünſchen überein, da der 
Falſchmünzer nicht anders zu beſeitigen ſchien. Jener mußte fallen, 
damit er ſelber ſteigen konnte, ſteigen, ohne zu fallen. Nun hatte 
er Jemand, auf deſſen Schultern er das Verbrechen abwälzen 
konnte, das er zu begehen im Begriff ſtand, der es ſelbſt ver⸗ 
langte und in jeder möglichen Weiſe zu fördern bemüht war. 
Als Lohn dieſer That und ſeine aufwärtige Carriere eröffnend, 
ſollte Duprat ſchon jetzt in die Firma aufgenommen werden, womit 
ihm auch die Verfügung über ein bedeutendes Vermögen zuerkannt 
werden mußte. 

Da hatte er dann wieder Geld zur Flucht, deſſen Mangel 
Riſton eben erſt ſo ſehr beklagt hatte. Man konnte ja wirklich 
nicht wiſſen, welche neue unerwartete Wendung eintrat und zu 
ſchleuniger Entfernung nöthigte. Je mehr Schuld, um ſo größer 


Jemand hier, 
Er ſtellte auch 


u 


Sein Signalement?“ 
Der Commerzienrath nickte 


ſagte er. „Sein 
aber ich werde 
Wenn er ſich 


die Gefahr der Entdeckung; und Duprat ſtand im Begriffe, die 
eigene Schuld um ein großes Verbrechen, einen Mord zu ver⸗ 
mehren. 

Aber was ſagte das gegenüber den errungenen Vortheilen! 
Diejenigen, von deren Gegenwart er ſich da in der leichteſten Art 
und für immer befreite, waren: Dryden und Fuchseiſen, Eduard, 
der alte Förſter und Riſton. Wen hatte er dann noch zu fürchten? 
Etwold gewiß nicht; und Jonas war ihm, was er ſeinem Chef 
war, ein willenloſes und unentbehrliches Werkzeug. Dagegen aber 
ward er ſelbſt Theilhaber einer der ausgebreitetſten induſtriellen 
Unternehmungen und Herr eines bedeutenden Vermögens. Dann 
ſtand zwiſchen ihm und der unbeſchränkten Nachfolgerſchaft nur 
noch Klara Etwold, die Wiedergeneſene; und Duprat war über⸗ 
zeugt, daß ein Mann, der ſo viele bedeutende Hinderniſſe über⸗ 
wunden, um zur Mitregentſchaft zu gelangen, auch noch den 
Widerſtand eines Mädchenwillens brechen werde, wo es ſich um 
die Alleinherrſchaft handelte. g 


16. Capitel. 
Furchtbare Vergeltung. 

Der Gedanke der Ermordung Riſton's hatte für den Augen⸗ 
blick jeden anderen bei Etwold verdrängt. Er dachte viel mehr 
an Forſter, ſo lange jener Todfeind noch auf Erden wandelte und 
ihn bedrohte. Er hoffte zwar von Duprat's Beihilfe das Beſte, 
aber wer weiß, ob ſich für den gleich eine Gelegenheit fand, Riſton 
aus dem Wege zu räumen, oder ob er ſelbſt nicht das Opfer 
ſeiner zu großen Verwegenheit wurde. Dann aber ſtand Etwold 
einem mächtigeren Gegner, als er ſelbſt war, allein und hilflos 
gegenüber. 

Welch ein Troſt war es für ihn da, Duprat ſeine Vorbe⸗ 
reitungen zur Befreiung von dieſem größten, weil im Dunkeln 
ſchleichenden Feind, mit aller ihm eigenen Ruhe treffen zu ſehen; 
und an dem Tage, wo Jener zu ihm ſagte: „Heute vollbring' ich 
es“, wußte er auch, daß wirklich der entſcheidende Schlag geführt 
werden würde, wenn es auch nicht vorher zu ſagen war, ob von 
Riſton oder Duprat. Jedenfalls war der Letztere zur Ermordung 
des Anderen feſt entſchloſſen, und das war momentan alles, worauf 
er ſich ſtützen, das er mit Anſtrengung aller verfügbaren 
Mittel hatte erſtreben können. 

(Fortſetzung folgt.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— — ———————— 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mk. 30 Pf. 
20,000 Mark, 6261 Geldgewinne, mr 50, 000, 20.000, 10.000 Mark u. s. w. 


LOOSE à 3 Mark 30 Pf. (Porto und Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover. Gr. Packhofstr. 29. 
In Thorn sind Loose à 3,50 Mk. zu haben’bei: Oscar Drawert und in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


tande 8 Die Lieferung von 800 Tau⸗ Die Lieferung folgender Baumaterialien zu den diesjährigen Weichſel⸗ 
Vom 25 bis 8 gi find |fend 3 Ziegel⸗ Zu Bekanntmachung. ſtrombauten im Waſſerbaubezirke Marienwerder ſoll im Wege der öffen tlichen 
gemeldet: ſteinen ſoll im Wege öffentlicher Ver⸗ Vormittags 10 Uhr, ab: Oberkruge In Ausſchreibung im Termine 


- 


2 . Geburten: inski. bingung m Ganzen od. getrennt in Theil⸗[Penſau anberaumten Holzverkaufstermin ge⸗ am 12. März d. Js., Vormittags 11 Uhr 
5 rg eg hir eee Lieferungen nicht unter Hunderttauſend langen aus den Beläufen Guttau und Stein⸗im Hotel de Magdebourg in Marienwerder, Marienburger⸗ 
Horit. 3. S. dem Arbeiter Jof 5 Rubadi.4 Stück, vergeben werden. bietenden Vert zer zum öffentlich meiſt⸗ fraß. vergeben werden. 
3. S. ep i. Berſtegelte Angebote, mit der Auf- bietenden Verkauf: 


Fr Den 1 8 a d. S. 2 1 Holz: 
erbebaßnjgjaffner Otte Gehrmann, 6. T.ſſchrift: „Angebot auf Lieſerung von] ) Gnttan: Jenn 9 f Eichen Stamm⸗ 
dem Kutſcher Johann Pietrowski. 7. T. dem Ziegelſteinen“ find nebſt 3 Probeziegeln ) an ee Sin Jag 99 

poſtfrei bis zum 20. März d. J. 251 Stück Kiefern Bauholz mit 


Arbeiter Ignatz Kaczmarek. 8. S. dem Koch 
Paul Wenzel. 9. unehel T. 10. unehel. T. Vormittags 11 Uhr, an die unter- 106,16 Fm., 10 Kiefern Stangen 1. Cl., 


Wald Bub» Pfla | Pfla- 
Draht Nr. Rund⸗ 

faſchi nen | fter: | fer 
Bezeichnung der Bauſtrecke 212 18 5 Br As Tea 
cbm k Mille ebm 


11. T. dem Zahlmeiſter im Inf. Regt. 21 i 
gen Lindenburger. 12. unehel. T. 13. zeichnete Betriebs inſpection einzureichen, Kiſeen Neunte M nge Von der Graudenzer Eiſenbahn. . 
dem Arbeiter Auguſt Paſchmann. 14. von wo auch Angebotsformulare nebſt Pfahlholz). brücke bis Ranitzken 10 | 800 | 3000 


T. dem Friſeur Julius Sommerfeldt. 15. 
T. dem Fleiſchermeiſter Auguſt Thomas. 16. 
S. dem Schmied ya Lubanski. 


Bedingungen, gegen porto- und beftell- 
veldfrete Einſendung von 50 Pf. zu 
b. Sterbefälle: beziehen find, Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
1. Malermeiſter⸗Wwe Wilhelmine Jacoby] Schneidemühl, 27. Februar 1897. 
geb. Derner 87 J. 11 m. Jag. L. Mar Der Vorſtand der Königl. Eiſenbahn 
a Betriebs Inſpection I. 


Bekanntmachung. 


1. Die — des nach thierärztlichem 
Gutachten im ſtädtiſchen Schlachthauſe als 
krank und geſundheitsſchädlich erkannten 
Viehes und ausgeſchlachteten Fleiſches durch 
Abkochen mit Säuren in der Talgſchmelze, 
ſoll einem 3 auf drei Jahre vom 
1. April d. Js. ab übertragen werden. 
Angebote für je 50 Kilogramm des zu 
überweiſenden Fleiſches, deſſen Rückſtände 
Unternehmer verwertbet, ſowie 

2. Angebote für die Ueberlaſſung der 
Fleiſchproben von Schweinen, welche auf 
1 unterſucht werden für das Jahr 
un 


3. Angebote auf Schweinehaare und 
Klauen, welche von den Fleiſchern zurüßge⸗ 
laſſen werden, ebenfalls pro Jahr. 

Offerten ſind bis 15. März d. Is., 3 

12 Uhr, im Bureau I einzureichen, woſelbſt 

die Bedingungen vorher eingeſehen werden 

können. 
Thorn, den 27. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Ein gut erhaltener 


b) Steinort: Jagen 112: 22 Stück Kiefern 

Bauholz mit 10,65 Fm. 
II. 1 

a) Guttau: Jagen 70 (Schläge): 8 Rm. 
Eichene Kloben, Jagen 97 (Schläge): 
ca. 600 Rm. Kiefern Kloben, Jag. 99 
(Schläge): 200 Rm. Kiefern Rund⸗ 
knüppel, Jagen 87 (Schläge): 800 Rm. 
Kiefern Stubben, Jagen 95 (Schläge): 
400 Rm. Kiefern Reiſig 3. Cl. (Strauch⸗ 
haufen), Jagen 78 n 
ca. 350 Rm. Kiefern N60 2. Cl. 
(grüne Stangenhaufen) 6—8 Mtr. lang 
Totalität: Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben. 

b) Steinort: Jagen 132 (Schlag): 17 Rm. 
Kiefern Stubben, Jagen 119 (Schlag): 
147 Rm. Kiefern Stubben, Jagen 118: 
21 Rm. Kiefern Reiſig 2. Cl. er 
Stangenhaufen). Totalität: 53 Rm. 
Kiefern Kloben, 8 Rm. Kiefern Spalt⸗ 
knüppel, 55 Rm. Kiefern Stubben. 

Thorn, den 27. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im Ziegeleipark ſollen einige ſchwierige 
Entäſtungen von Bäumen vorgenommen 
werden. 


von Kanitzken bis Rudnerweide 10 | 500 | 2600 


Die Bedingungen find vorher im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten 
ſowie bei den Herren Regierungsbaumeiſtern Berghaus in Kurzebrack 
und Kieseritzky in Graudenz einzufehen, von Erſterem auch gegen 
0.50. Mk. zu beziehen. 

Verſchloſſene und mit der Aufſchrift „Strombaumaterialien“ verſehene 
Angebote find bis zum 11. März d. Js. an den Unterzeichneten abzugeben 
und werden im Termine in Gegenwart etwa erſchlenener Bieter eröffnet. 

Marienwerder, 27. Februar 1897. 

Der Baurat h 
Löwe 


Bekanntmachung. | 


Mit Rüdfiht auf den bevorſtehenden Ab⸗ 
ſchluß des Etatsjahres 189697 und dem © 0 5 
die ale E werden 
e eranten tadtbauanıt II 15: und Silber⸗Lotterie. Ziehun 
erſucht ihre Rechnungen über gelieferte 22 1. und 12. März er. zu ee m 
18. Dir 5 35 ſpätetens bis ens i. Pommern. Looſe à ME 1.10, 
8 z d. Is. einzureichen. zur Metzer Dombau Geld - Lotterie 
Thorn, den 25. Februar 1897. 85005 Ziehung am 13.—16. März d. J. Looſe 
A 


Der Magiſtrat. . 3,50, 
4. Berline erde⸗Lotterie. Zieh. 
Stadtbauamt — a An ein Looſe à M. 148. 


eb Sie sich, zur 19. Marienburger Pferde Lotterie. 
A dass meins Fahrräder Ziehung 15. Mai. Looſe a M. 110 


ae e e die empf. die Hauptvertriebsſtele für Thorn: 
gi Exped. d. „Thorner Zeitung“, 
Bückerſtraße 39. 


e. Auf gebote: 

1. Arbeiter Ferdinand Pieper und Ww. 
Joſepha Reuther geb. Jagodzinski. 2. Tiſchler 
Martin Stawikowski und Helene Vetter. 3. 
Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtent Carl Emil 
Borowski⸗Berlin u. Selma Hedwig Roſalie 
Nagel⸗Welmica. 


d. Eheſchlieſſungen: 

1. Schriftſetzer Rudolph Woljam mit 
Hedwig Mertins. 2. Schriftſetzer Guſtav 
Wargowski mit Emma Ehrich. 3. Schiffs⸗ 
eigner Hermann Andrzyk mit Dorothea 
Breyer. 4. Reſtaurateur Friedrich Pollmann 
mit Eliſabeth Fiſahn. 5. Maurer Paul 


N 
2 allerbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 


Wiesnau mit Caroline Ulmer⸗Mocker. 2 e i b 1 o ck Der Magiſtrat. eee . Frag 2 


Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


Ein tüchtiger energiſcher 


Maurerpolier 


kann ſich zum ſofortigen Eintritt melden. 
Conrad Schwartz. 
Coppernieusſtr. 3. 


7 — 
Jun ge. Mädchen, 1 Wohnung Er 
Drehrolle ae e Damenſchueiderel gründ⸗ kammer und Zubehör billig zu vermiethen 


mit Marmorplatte preiswerth zu verkaufen. lich erlernen wollen, können ſich melden bei] Grabenſtr. 2 (Bromb. Thorplag). 620 
: Bäckerſtraßſe 29. "Berlin W. 9. 823 H. Sobiechowska, Jatoböftr, 15. Isbl. Zimm. Goppernifnsitr. 33, 5 


Te en 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. N 


billig zu verkaufen Brückenſtr. 16, 2 Tr. 
Eine faſt neue 


— 


